r * 


Danzi 


Die „Van ziger zes 
angenommen, Preis pro 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in 


(Abend Aus Abr.) 


ER . 2 


erſcheint wöchentlich 12 Mal. — mn werben in ber (Ketterha ergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
4 50 3. — Auswärts 5 — Inſerate, pro Petit» Zeile 20 I, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
amburgt Haaſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


M 9434. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Stockholm, 16. Nobbr. Die beiden Elſen⸗ 
bahnnachtzüge Malmö⸗ Stockholm find heute Nacht 
zwiſchen 1 und Bankeberg zuſammen⸗ 
geſtoßen. Soweit bis jetzt bekannt, find 6 Per⸗ 
ſonen getödtet und 12 verwundet. Sieben Wag ⸗ 
gons find zerquetſcht. 

I 16. Novbr. Ein offizieller 
Artikel des „Regierungsanzeigers“ widerlegt die 
Befürchtungen der ausläadiſchen Preſſe wegen 
des Drientes, Europa — heißt es in der offiziellen 
Kundgebung — war niemals in günſtigerer Lage 
— friedlichen Löſung jeder ſchwierigen Frage. 

rei un Kaiſerreiche ſeien unter dem Bei⸗ 
and der übrigen Mächte für die friedliche Löſung 
er Wirren in der Herzegowina bemüht. 
Niemand könne daran denken, den Frieden zu 
ſtören, den Beſtrebungen auf Erhaltung des 
allgemeinen Friedens entgegenzutreten. Der 
anten Europa's beruhe zu feſt auf dem gegen⸗ 
eitigen Vertrauen und dem Einverſtändniß der 
Oroßmächte, jo daß gar keine Störungsgefaht 
vorhanden fei. 

Raguſa, 16. Novbr. Aus flabiiger Ouelle 
wird gemeldet: Bei Goransko wurden 5000 
Mann türkiſche Truppen am 11. November von 
den Inſurgenten angegriffen. Dee Kampf 
wüthete 2 Tage Die Türken wurden ſchließlich 
vollſtändig beschlagen und ließen 800 Todte und 
25 Gefangene zurück. Sämmtlicher Probiant 

el in den Händen der Jaſurgenten. Der Ver 
uf der Inſurgenten if unbekannt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ondon, 15. Nov. Die Regierung hat, um 
vas Handelsſchifffahrtsgeſetz vorzubereiten, 
eine Commiſſion von Vertretern der 88 
des Lloyds und der Liverpooler Regiſtry zur Be- 
rathung über die Feſtſtellungs fähigkeit der Ladelinie 
für Seeſchiffe ernannt. — Gerüchtsweiſe verlautet, 
Capitän Burton's Reiſe nach der Tür kei geſchehe 
im Auftrage des auswärtigen Amtes E Unter- 
ſuchung der Lage der Chriſten. — Die Fluthen und 
Stürme dauern fort; die Morgenblätter bringen 
paltenlange Berichte über Unglücksfälle und Zer⸗ 
rungen. i (K. Z.) 


Zur Kritik der B Agitation 


Die Eiſeninduſtriellen machen ferner die Er⸗ 

f Rabe und Vervollkommnung des Beſſemer⸗ 
ahls — die gegenwärtige Calamität und für 
den verlangten längeren Zollſchuz mit verant⸗ 
wortlich. England habe phosphorfreie Hematiterze, 
während es bisher noch nicht gelungen ſei, die 
deutſchen Erze von Phosphor zu befreien; die 
älfte der erforderlichen Erzmaſſen müſſe daher 
is jetzt von Algier, Spanien, Elba und Schweden 
bezogen werden. „Zur Zeit find die deutſchen 
Hüttentechniker und Chemiker unabläſſig bemüht 
ein billiges Verfahren zu finden, mit deſſen Hilfe 
der Beſendef ehalt der deutſchen Eiſenerze für 
die Beſſemerfabrikation entweder weniger nachtheilig 
oder ganz unſchädlich gemacht werden kann. Ein 
ſolches Verfahren wird gefunden werden, wie ja 
in der Regel Erfindungen dann gemacht werden, 
wenn fie recht nothwendig find.” Darauf ant ⸗ 
wortet die freihändleriſche Gegenſchrift: Darin ſind 
wir mit der Denkſchrift vollkommen einverſtanden; 
nicht aber auch darin, daß, „da die Zeit ſich nicht 
auf Tag oder Monat beſtimmen laſſe, es ſi 
unterdeß empfehle, der deutſchen Stablinduſtrie 
nicht den Differentialzoll zu entziehen, der als 
CC ͤͥͤͤĩèel: d «? vd d EE E TE 


Ausgleich für die zur Zeit weniger brauchbaren 
Erze des Heil Bodens für unentbehrlich an- 
85 fei.” Im Gegentheil müſſen wir gerade 
im Intereſſe der einheimiſchen Eiſenerzförderung 
und eines geſunden Fortſchrittes auch der deutſchen 
Stabl⸗Induſtrie dringend wünſchen, daß der 
einmal nothwendige Uebergang zu einem neuen 
Productions verfahren nicht durch eine ſchutz⸗ 
zöllneriſche Aenderung der Saur ee er 
künſtlich aufgehalten und dadurch die ſpätere 
Concurrenzfähigkeit der heimiſchen Induſtrie 
geſchwächt werde. — Wenn übrigens neue Fort⸗ 
ſchritte der Technik für die deutſche Induſtrie 
jedesmal eine Verlängerung der ſog. Lehrzeit dez 
Schutzzollſyſtems begründen ſollen, 5 würden wit 
iu dieſem Jahrhundert der Erfindungen wenig 
Ausſicht haben, den Schutzzoll los zu werden; die 
geſchützte deutſche Induſtrie wäre aber dann in 
der That „ein Lehrburſche, der um ſo weniger kann, 
je länger er lernt.“ Wir haben von der deutſchen 
Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrie eine beſſere Meinung; 
und wenn u. a. unſere Landwirthſchaft mit ihren 
in den letzten Jahren bedeutend gewachſenen Be⸗ 
darfe an landwirthſchaftlichen Maſchinen 
troz aller Eiſen⸗ und Maſchinenzölle faſt aus⸗ 
ſchließlich auf den Bezug ausländiſcher (namentlich 
engliſcher und amerikaniſcher) Fabrikate angewieſen 
geblieben iſt, ſo möchten wir das zum haupt⸗ 
ſächlichſten Theile daraus erklären, daß unſere 
„geſchützte“ vaterländiſche Induſtrie es bisher 
noch nicht nöthig gehabt hat, auch auf dieſem 
Gebiete mit ihren Fabrikaten der ausländiſchen 
Induſtrie in mühſamem Wettbetriebe den Rang 
abzulaufen. 

Als eine ihrer auf den erſten Anſcheintreffendſten 
und gerechteſten Forderungen ſtellen die Schutzzöllner 
das Verlangen auf, das Freihandelsſyſtem nur zu be⸗ 
folgen, wenn die übrigen Staaten unſern Ausfuhr⸗ 
artikeln gegenüber daſſelbe beobachten. Aber auch 
nur auf den erſten Anſchein. „Der ganze Sinn 
der Berufung auf Gegenrecht oder Gegenſeitigkeit 
bei der Zollfrage — fast die ſchon eitirte Schrift 
von Schmidlin — liegt in dem Satze: weil wir 
den Voribeil nicht haben, zu verkaufen, wo es ung 
gefällt, ſo wollen wir auch den Vortheil nicht mehr 
genießen, einzukaufen, wo uns am beſten ſcheint; 
oder kürzer, weil wir nicht theuer verkaufen 
können, ſo wollen wir auch nicht mehr 
wohlfeil einkaufen. Jeder Einzelne Befolg: 
freilich auch bei dem geringſten Maße von 1 5 — 
gerade die umgekehrte Regel, indem er den Ueber⸗ 
zeft von Vortheilen um ſo ſorgfältiger zu erhalten 
ſucht, je größer die Einbuße iſt, die er durch fremde 
Schuld erlitten hat. Aber das Schutzzollſyſtem hat 
eben eine ganz eigene Logik.“ 

Man ſage nicht — fügt die Weſtpreußiiſche 
Denkſchrift hinzu — daß dies „graue Theorie fei. 
Es iſt für unſere Oſtprovinzen leider ſeit Jahrzehn⸗ 
ten eine ſehr lebendige Praxis. Unter der probi- 
bitiven Zollpolitit Rußland's hat nächſt Rußland 
ſelbſt vielleicht Niemand empfindlicher gelitten, als 
die Einwohner derjenigen preußiſchen Provinz, 
welche ſich in einem langen ſchmalen Zipfel zwiſchen 
die ruſſiſche Grenze und die Oſtſee hineinſchiebt 
Wenn irgendwo in Deutſchland das Bedürfnifß 
eines Handelsvertrages mit Rußland und einer 
freihändleriſchen Reform der ruſſiſchen Zollgeſetz ⸗ 
—.— lebhaft gefühlt wird, ſo iſt es in Oſt⸗ und 

geſtpreußen. Folgen dann die Worte des Fürſten 
Bismarck vom 25. Januar 1867 im Abgeordneten⸗ 


ch hbauſe, worin er 1 daß uns keine anderer 


Mittel zu Gebote ſtehen, dies zu ändern, als Ruß ⸗ 
land immer wieder auf's Neue den Beweis zu füh⸗ 


ren, daß Rußland's Intereſſen unter der Grenz⸗ 
ſperre noch mehr leiden als unſere. Nach den 
Schutzzöllnern „ſoll dagegen die bisherige Zollpo⸗ 
litik Rußland's von Deutſchland in ganz anderer 
Art heantwortet werden, nämlich durch eine gleich⸗ 
artige ſchutzzöllneriſche Tendenz unſerer eigenen 
Handelspolitik, im Beſonderen durch die Wie⸗ 
derherſtellung und wo möglich durch eine Er- 
höhung der deutſchen Eiſen⸗ und Maſchinenzölle. 
Für die deutſchen hr bedeutet das nichts 
Anderes, als: die Nachtheile, welche für unſern 
Handel, unſere Schifffahrt und unſere Gewerbs⸗ 
chätigkeit aus der prohibitiven Zollpolitik des Ruſ⸗ 
ſiſchen Nachbarreiches erwachſen, will man dadurch 
vergelten, daß man zum Ueberfluß auch noch unſern 
etzten und bedeutendſten Erwerbszweig, die Land⸗ 
wirthſchaft, ſchädigt, indem man fie zwingt, ihre 
eiſernen Werkzeuge und Geräthe, die Arbeits⸗ 
maſchinen, welche wir aus England und Amerika 
beziehen und beziehen müſſen — weil die „ge 
ſchützte“ deutſche Induſtrie uns bisher keine ſo 
brauchbaren Fabrikate liefert — theuer zu bezahlen. 
Weil wir nach dem Waben ae e Ruß⸗ 


— 


en können als wir 


u überzeugen die 
ie Jahr⸗ 
zehnten unermüdlich thätig geweſen iſt. Auch die 


freihändleriſche + 
beantwortete er den Hinweis auf die hohen 
Eiſenzölle der continentalen Länder mit dem 
treffenden Worte: „Wenn fremde Nationen unſer 
wohlfeiles Eiſen ausſchließen, dann berauben ſie 
ſich der Waffen, womit allein ſie hoffen dürften, 
mit England coneurriren zu können in allen den 
Induſtriezweigen, für welche Eiſen ein weſentliches 
1 bildet!“ Mehr oder minder direct iſt 
ifen ein weſentliches Hilfsmittel aller Induſtrie, 
einſchließlich der Landwirthſchaft. Wenn Rußland, 
Oeſterreich, Italien u. |. w. ſich dieſes Hilfsmittels 
berauben wollen, wir können es ſchließlich nicht 
hindern. Wir ſelbſt aber wollen es nicht; denn 
wir haben in den vergangenen de ae d genug⸗ 
ſam empfunden, wie ſtumpf dieſe Waffe der Con. 
currenz durch eine ſchuzzöllneriſche Handelspolitik 
werden kann.“ 
Wir haben und fa 


ganz darauf beſchränkt, 
den Gedankengang der 


enkſchrift in Kürze mög ⸗ 


lichſt treu wiederzugeben — ſprechen doch die darin 
enthaltenen Gründe und Daten am beſten für ſich 
felbft. Die am 25. September an unferem Orte 
gefaßten Reſolutionen Tas eine würdige Be⸗ 
gründung gefunden. Sicher wird die Ardeit in den 
maßgebenden Kreiſen volle Beachtung finden, und 
ſo können wir hoffen, daß die uns drohende Gefahr 
durch das einträchtige Zuſammenwirken aller Berufs ⸗ 
kreiſe aus Land und Stadt abgewendet wird. 


Danzig, den 16. November. 

Im Hauptlager der Ultramontanen ſucht 
man ſeit einiger Zeit ſehr eifrig nach einem Modus, 
ſich mit der Staatsgewalt, die man zu erſchüttern 
kaum mehr hoffen darf, wieder zu vertragen. Unſer 

reiſer Kaiſer vereint mit einer milden und ver⸗ 
öhnlichen Geſinnung ſo viel Feſtigkeit, daß man 
nach den bis herigen vergeblichen Verſuchen es ſchon 
aufgegeben zu haben ſcheint, während ſeiner Re⸗ 
ierung einen anderen „modus vivendi“, als voll⸗ 
ändige Unterwerfung unter die Staatsgeſetze zu 

erlangen. In Reichstagskreiſen wird erzählt, die 
ultramontane Partei habe nunmehr durch das Medium 
eines hochariſtokratiſchen Geiſtlichen, der früher 
Mitglied des Landtags war, den Verſuch gemacht, 
zu erfahren, ob ſie nicht etwa ſpäter bei einem 
Regierungswechſel Ausſicht hätte, unter 
günſtigen Bedingungen einen Compromiß zu 
ſchließen. Hierauf fol nach der „National- 
liberalen Correſpondenz“ dem Fragenden aus 
hohem Munde die Antwort zu Theil geworden 
ſein, die Pietät gegen die katholiſche Kirche ent⸗ 
ſpreche den Traditionen des N 
Hauſes, aber ebenſo entſpreche es denſelben, daß 
der katholiſche Clerus ſich den Landesgeſetzen zu 
fügen habe, und von dieſer tie ſowie von 
dem beſtehenden gejeglihen Recht werde niemals 
etwas aufgegeben werden. Die Bedeutung dieſes 
Vorgangs liegt auf der Hand. Er wird dazu bei⸗ 
tragen, die bereits wankende Säbigteit des katholi⸗ 
ſchen Clerus um ſo raſcher zu brechen und denſelben 
zu dem einzigen Entſchluß zu bringen, der ihm 
übrig bleibt, zur Unterwerfung unter das gemeine 
Recht des Landes und zu dem wenigſtens that⸗ 
ſächlichen Verzicht auf die ern einer über 
und neben den Geſetzen ſtehenden ſouveränen 
Prieſterſchaft 

Im Wide 


Nach Preßgeſetz hat die vom hieſigen 
Stadtgericht verfügte Neſclagnabme der Broſchüre 
„Pro Nihilo“ die Wirkung, daß überall in 
Deutſchland die Verbreitung der Broſchüre ver⸗ 
boten iſt. (Die heutige „Germ.“ —1 ein Privat⸗ 
Telegramm aus Hannover, wonach die dortige 
Rathskammer die auch dort erfolgte Beſchlagnahme 
der Broſchüre wieder aufgehoben hätte.) Ueber 
ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen die Zeitungen, 
welche die ſtrafbaren Stellen der Broſchüre abge⸗ 
druckt haben, verlautet bis jetzt noch nichts, dagegen 
wird in juriſtiſchen Kreiſen de ent verſchledent⸗ 
lich erörtert. In jedem Falle J eint es unzmeifels 
haft, daß den Blättern gegenüber, welche die ſtraf⸗ 
baren Stellen in der erſichtlichen Abſicht, dadurch 
die einſeitige und böswillige Tendenz der Broſchüre 
darzulegen, veröffentlicht haben, von einem ſtraf⸗ 
rechtlichen Einſchreiten nicht die Rede ſein kann. 
Gleichzeitig iſt die ſtraf gerichtliche Unterſu⸗ 
chung wegen der der Beſchlagnahme zu Grunde 
liegenden Vergehen eingeleitet und es dürfte, da 
die gegründete Vermuthung vorhanden iſt, 
daß Graf Arnim entweder die Broſchüre ſelbſt 
ER RETTET ER OFFENE FETTOHUTT EEE TEEN E 


Neuter⸗Vorleſung. 

& Das in neuerer Zeit fo ſehr in Aufſchwung 
ekommene Vorleſen von Dichtungen hat, unſerer 
Meinun nach, im Allgemeinen einen ſehr zweifel ⸗ 
haften Werth. Handelt es ſich, wie meiſtens, um 
die klaſſiſchen Dichtungen, ſo hat man ungleich 
mehr Gewinn davon, fie * leſen, als ſie zu hören. 
Daß Leſen geſtattet, voll und ganz ſich des Ge⸗ 
dankengehalts zu bemächtigen, während das An- 
hören, ſtets auf Koſten des vollen Gedanken⸗ 
Verſtändmiſſes, im beſten Falle die Stimmung er⸗ 
zeugt, welche das Gedicht hervorrufen kann, und 

das — inſofern ein Drama vorgetragen wird 
— nur annähernd. Will man beim Drama die 
ganze Wirkung der Dichtung kennen lernen, jo muf 
man es ſehen. Ganz anders liegt die Sache aber 
bei den Dialeet dichtungen, wie namentlich bei 
denen Reuters. Hier darf man das Publikum 
nicht Ba auf das Leſen verweiſen. Zunächſt 
— deshalb nicht, weil die zum Druck benutzten 
aute der hochdeutſchen ee nur ſehr 
ungenau die Laute der Mundart bezeichnen. Wer 
der letzteren vollſtändig Herr iſt, für den mögen 
die hoch deutſchen „ genügen, um ihn 
auch den ganzen Klang des Niederdeutſchen ver⸗ 
nehmen zu laſſen — wie etwa ein muſikaliſch Ge⸗ 


und Harmonie des Tonſtückes zu begreifen im 
Stande iſt. Fur den aber, der nicht bie nieder⸗ 
deutſche Mundart beherrſcht, fehlt beim Leſen der 
Harakteriſtiſche Zonfal), der gerade dieſen Dialect- 
dichtungen ihren Reiz giebt. Und dabei if ja 
eigentlich nicht nur eine Tonfarbe in Betracht zu 
gen ſondern deren mehrere. Der gebildete 

ecklenburger ſpricht ſein Platt anders wie der 
Landmann, dieſer wieder anders als der Halbge⸗ 

bildete, gan abgeſeden von jenem „Meſſing'ſchen“ 
Gemiſch von Hoch⸗ und Niederdeutſch, deſſen klaſſiſcher 
Vertreter der alte Bräſig iſt. Daher erhält die mund⸗ 


bildeter bei dem bloßen Notenleſen auch Melodie W. 


artliche Dichtung durch den Vortrag ihre nothwendige 
Ergänzung, verwandelt fi aus einer in den Um ⸗ 
riſſen gegebenen Skizze in ein in vollen Farben 
ausgeführtes Gemälde. Und ſomit iſt die Recitation 
der Dialect⸗Dichtungen ein vollkommen berechtigter 

weig des Virtuoſenthums, dem noch eine weitere 

ntwickelung in Aus ſicht ſteht. Thatſächlich ver⸗ 
dankt ja auch Reuter einen großen Theil der Po⸗ 
pularität den Vorleſern ſeiner Schriften, die erſt 
das volle Verſtändniß für die Tiefe ſeines Humors, 
wie für feine großartige dichteriſche Geſtaltungskraft 
im Publikum, wenigſtens Norddeutſchland's, bewirkt 
haben. Hier hat ſich nun Carl Kräpelin durch 
ſeine Rundreiſen ein wahres Verdienſt erworben. 
Herr riedrich Glöde hat eben denſelben Weg 
eingeſchlagen, und ſeinen Beruf dazu in unſerer 
Stadt vor einem compenteten Publikum glänzend 
bewieſen. Ein genaues Verſtändniß der Dichtung, 
ein ſicheres Auffaſſen der mannigfaltig nuancirten 
Charaktere, eine unverkennbare Verwandtſchaft mit 
dem Humor des Dichters, eine wunderbare Friſche 
und Unermüdlichkeit des Vortrages und endlich, 
wenn auch nicht zum Wenigſten wichtig, ein kräfti⸗ 
ges, volltönendes und äußerſt modulationsfähiges 
Organ: das iſt die glückliche Ausrüſtung, mit 
welcher Hr. Glöde an feine Aufgaben geht. Kein 
under daher, daß der Erfolg ihm ſtets ſicher iſt. 

Geſtern in ſeinem Schlußvortrage brachte uns 
Hr. G. zunächſt die draſtiſch⸗komiſche Scene aus 
der „Reis“ nah Sg in welcher die Bauern in 
2 mit den Muſikanten zuſammengerathen 
und in Folge deſſen die ſalamoniſche Weisheit des 
würdigen Stadthaupts kennen lernen. Hieran ſchloß 
ſich der berühmte Abſchnitt aus der „Stromtid“, 
in welchem Bräſig von dem Kirſchbaum herab die 
Herzens geſchichten Lining's und Mining's er⸗ 
tpäht. Den Schluß bildeten zwei Läuſchen, eines 


davon aus der gedruckten Sammlung. Das andere, find, können mit Hilfe der von Helmho 


EEC ͥͥĩ³Ü5W-2 ⁵˙ mA RESET SALE TERTERTTTUE HET 
dieſes Jahres erſcheinenden letzten Bande der 
Reuter'ſchen Schriften wiederabgedruckt werden. 
Reuter hat es, und zwar bis auf den Dialog, hoch · 
deutſch, 1855 verfaßt und in dem damals von ihm 
heraus gegebenen „Unterhaltungsblatt für Neubran⸗ 
denburg“ erſcheinen laſſen. Hr. Glöde hat die 
Erzählung durchweg in das Plattdeutſche über⸗ 
tragen, was der drolligen Wirkung des Ganzen 
ſehr günſtig iſt. Auch geſtern gelang es wieder dem 
Vortragenden, ſein Publikum in En Grade zu 
erfreuen, und wir glauben im Sinne aller hieſigen 
Reuterfreunde zu ſprechen, wenn wir beim 
ſchiede den Wunſch ausſprechen, daß Hr. Glöde 
bald wieder unſere Stadt deſuchen möge. 


S. Naturforſchende Geſellſchaft. 
Sitzung am 3. November. 

Herr Realſchullehrer Behuneck hielt einen Vor⸗ 
trag über Klangfarbe und über die Urſachen der 
armonie. Nachdem der Vortragende in Kürze die 
ntſtehung und das Weſen eines Schalles erläutert 
und beſonders auf den Zuſammenhang zwiſchen 
Wellenlänge, Schwingungszahl und Tonhöhe hin⸗ 
ewieſen hatte, ging er auf das Phänomen der 
bertöne über. Schon lange hatten die Muſiker 
bemerkt, daß die meiſten Inſtrumente und auch die 
menſchliche Stimme unter dem jedes maligen Grund⸗ 
ton noch eine Reihe anderer, allerdings bedeutend 
ſchwächerer, Töne angeben. Die Schwingungs⸗ 
ahlen dieſer Töne, welche man Obertöne nennt, 
leben in einem einfachen Verhältniſſe zu der 
Schwingungszahl des Grundtones, 

lich 2, 3, 4, 5 u. ſ. w. mal 


ſie haben näm⸗ 
ſoviel Schwin⸗ 


ungen, als der Grundton, ſtellen alſo die 
ctave, Duodecime, 2. Octave u. ſ. w. 
des Grundtones dar. Dieſe Töne, welche 


nur dem muſikaliſch gebildeten Ohre ar gene 
angege- 


eine „Heirathsgeſchicht'“, wird in dem am Schluß! benen Reſonatoren, Röhren von beſtimmter Länge 


aus Glas oder Pappe, welche einen beſtimmten 
Ton verſtärken, auch einem minder feinen Ohre 
deutlich zur Wahrnehmung kommen. Es wurde ein 
Satz ſolcher Reſonatoren vorgelegt und daran an⸗ 
knüpfend die Urſache der Reſonanz erklärt. Die 
Bedeutung der Obertöne bat erſt Feen Har 
elegt, indem er nachwies, daß die Klangfarbe 
(Timbre) eines Tones von Anzahl und Stärke der 
darin enthaltenen Obertöne abhänge, daß alſo z. B. 
der eigenthümliche Klang einer Violine oder der 
menſchlichen Stimme, ja, daß ebenſo der ver⸗ 


b⸗ſchiedene Klang der Vocale auf Vorhanden ſein und 


Beſchaffenheit der Obertöne beruhe. Helmholtz hat 
die Obertöne der verſchiedenen Vocale feſtgeſtellt 
und dann durch Anſchlagen entſprechend abge⸗ 
ſtimmter Stimmgabeln die Vocale erzeugt und da⸗ 
mit ſeine Theorie experimentell bewieſen. Derſelbe 
eniale Forſcher hat zuerſt eine befriedigende 
Erklärung ür die Urſachen der Harmonie an 
den. Gewiſſe Töne gleichzeitig erzeugt, klingen 
unſerm Ohre angenehm (Conſonanz), andere unan⸗ 
genehm (Diſſonanz). Helmholz zeigte, daß bei 
diſſonirenden Tönen Stöße oder Schwebungen 
entſtehen müſſen, d. 15 daß die Töne in ſchneller 
Aufeinanderfolge, bald anſchwellen bald ſchwächer 
werden müßten, eine Erſcheinung, die unſerm 
Ohre als Schwirren bemerkbar wird; deswegen 
können ſolche Töne in ihrem Zuſammenklingen 
niemals angenehm wirken; dieſe Schwebungen 
werden bei den conſonirenden Tönen vermieden, 
ein Umſtand, welcher den Wohlklang derſelben 
ermöglicht. Zum Schluß des Vortrages wur de 
der König'ſche Flammenanalyſator demonſtrirt, 
welcher durch die Bewegung von Flammen die 
Schallſchwingungen dem Auge r macht, 
ebenſo wurden noch mit Hilfe von kubiſchen Orgel⸗ 
feifen die Tartiniſchen oder Combinationstöne 
—— 


pruch mit den geſtern von uns 
reproducirien Anſichten der „Kreuz⸗Ztg.“ mit 
bete die . 11 8 folgende N e 


verfaßt oder dem Verfaffer derſelben das nöthige 
Material gewährt hat, zunächſt gegen die Per⸗ 
Ton bes Grafen Arnim eingeſchritten wer⸗ 
den. — Aus Anlaß der eingeleiteten Unterſuchung 
in die Frage zur Erwägung gelangt, inwieweit die 
Veröffentlichung der in der Broſchüre enthaltenen 
dy lomatiſchen Actenſtücke das Verbrechen des 
Landesverraths (5 92 des Str.⸗G.⸗B.: „Wer 
vorſätzlich Actenſtücke, von denen er weh, daß die 
Geheimhaltung einer anderen Regierung gegenüber 
für das Wohl des Deutſchen Reichs oder eines 
Bundesſtaates erforderlich iſt, dieſer Regie⸗ 
rung mittheilt oder öffentlich bekannt mach', 
wird mit Zuchthaus nicht unter zwei Jah⸗ 
ren beſtraft“) begangen worden. Die An⸗ 
klage auf Landes ⸗Verrath fol ſich vorzüglich 
auf den Erlaß des Fürſten Bismarck in Beziehung 
auf den Sturz Thiers' und ſeine dadurch ge⸗ 
kreuzte Politik Frankreich gegenüber beziehen. Iſt 
gegenwärtig noch die Geheimhaltung dieſes 
Erlaſſes Frankreich gegenüber für das Wohl des 
Deutſchen Reiches erforderlich oder nicht? Von 
der Entſcheidung dieſer Frage — jagt das officiöfe 
Blatt — hängt die Entſcheidung des unterſuchen⸗ 
den Gerichts ab, ob Graf Arnim, voraus geſetzt, 
daß er der Urheber der Broſchüre iſt, wegen 
Landesverraths zu verurtheilen iſt. Es liegt auf 
der Hand, daß hierbei die gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe zu berückſichtigen find, ob 
der zeitige Stand der eutſch⸗ franzöſi⸗ 
ſchen olitik durch das Bekanntwerden 
des Erlaſſes beeinflußt werden kann, ob 
insbeſondere die in dem Erlaſſe ausgeſprochene 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Kaiſer und 
ſeinem nächſten, dem Reiche gegenüber allein ver⸗ 
antwortlichen Rathgeber, dem Fürſten Bismarck, 
durch ihre egenwärtige Veröffentlichung eine 
ſchädliche 1 auf die deutſche Politik über⸗ 
haupt und ſpeciell Frankreich gegenüber äußern 
kann. Dieſe Erwägungen fallen jedoch in die 
eee e nachdem ſchon vorher über die 

inleitung einer Unterſuchung wegen Landes⸗ 
verraths beſchloſſen worden. 15 die Frage, ob 
überhaupt eine derartige Unterſuchung einzuleiten 
iſt, genügt allein die Entſcheidung, ob die in der 
Broſchüre mitgetheilten Actenſtücke und ſpeciell der 
erwähnte Erlaß des Fürſten Bismarck an ſich 
geeignet ſind, durch ihre Veröffentlichung dem 
Reiche zu ſchaden. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Novdr. Im Bundesrathe 
fand heute eine Ausſchußberothung ſtatt, welche 
Anträge an das Plenum über die Stellung des 
Bundesrathes zu den Reichstagsbeſchlüſſen über 
das Geſetz vorbereiten ſollte, betreffend die Des 
infection der Eiſenbahnwagen bei Viehtransporten. 
Im Großen und Ganzen dürfte ſich der Bundes 
rath den Beſchlüſſen des Reichstages anſchließen; 
es wird darüber in der nächſten Plenarſitzung, 
welche jedenfalls in den nächſten Tagen flaitfinbet, 
eine Entſcheidung getroffen werden, da der Bundes 
rath ſich vor der dritten Leſung des oben genannten 
Geſetzes über feine Entſcheidung im Reichstag 
ausſprechen will. — Es iſt aufgefallen, daß bie 
Geſetzentwürfe über den Rechnungshof, ſowi⸗ 
über die Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben des Reiches dem Reichstage noch 
nicht zugegen find, zumal da man erwarte 
konnte und durfte, daß dieſe wichtigen Geſetze 
welche wiederholt in Berathung genommen 
worden, aber ſtets reſultatlos geblieben, dem 
Reichstage ſofort nach ſeinem Zuſammentritt zu⸗ 
gehen würden. Die Wiedervorlegung dieſer Ge⸗ 
ſtzentwürfe iſt im Bundesrathe vor längerer Zeit 
beſchloſſen worden. Es ſcheint, daß man auf's 
Neue in —— gezogen hat, ob und in welchem 
Umfange ein Vermittelungsausweg gefunden wer⸗ 
den könnte, um dem Reichstage entgegenzukommen, 
der die bisherigen Vorlagen für unannehmbar er⸗ 
klärt hatte. Jedenfalls bleibt es zu bedauern, daß 
die Einbringung ſo wichtiger Vorlagen nicht bei 
dem Beginn der Seſſion erſcheint. Soll die letztere 
wirklich vor Neujahr geſchloſſen werden, ſo iſt an 
ein Zuſtandekommen dieſer Geſetze in derſelber 
kaum zu denken. Bei Gelegenheit der Budget ⸗ 
Debatte wird man übrigens im Reichstage die 
Gelegenheit wahrnehmen, um die Regierung über 
den Stand dieſer Angelegenheit zu interpelliren. 

n der Arnim⸗Broſchüre: „Pro Nihilo“ 
heißt es bezüglich des Verhältniſſes des General 
Feldmarſchalls von Manteuffel zum Grafen 
Arnim u. A.: „Graf Arnim äußerte in Gaſtein, 
daß er auf der Reiſe nach Paris den General in 
Compiegne beſuchen werde. Fürſt Bismarck er⸗ 
widerte ihm darauf, daß er mit demſelben Grunde 
auch die commandirenden Generäle in Breslau, 
Coblenz oder Magdeburg vorher „bereiſen“ könne.“ 
Feldmarſchall v. Manteuffel bekleidet bekanntlich 


Graf Arnim hat durch feine Publication nächft |Tein Commando mehr, nichts deſto weniger hat en 


ſich ſelbſt wohl Niemanden ſo ſehr geſchadet, als 
feinen Freunden, den „Conſervativen“. Wenn 
noch irgend eine Ausſicht für die Bemühungen der 
Herren v. Wedell, Wagener und Genoſſen geweſen 
wäre, den ihnen Entwachſenen wieder zu ſich ber- 
abzuziehen, ſo wäre dieſelbe jetzt geſchwunden. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ bringt heute an erſter Stelle 
einen bemerkenswerthen Artikel gegen jene Conſer⸗ 
vativen, in welchem die Befürchtung ausgeſprochen 
wird, daß die 3 uen derer, welche ſeit längerer 
Fel an einer Zurückſchiebung des Wagens unſerer 

olitik in wirthſchaftlich und politiſch reactionäre 
Bahnen arbeiten, es bewirken könnten, daß die 
Liberalen der A ihre Unterſtützung ferner 
Felgen. Der Artikel des officiöſen Blattes lautet 
im Weſentlichen: 

„Wenn wir conſtatiren, daß alle Parteien in 
der Verurtheilung des Pamphlets übereinſtimmen, ſo 
drängt ſich doch gleichzeitig die Frage auf, ob dieſes 
Urtheil auch überall vom Herzen komme; denn in der 
Einleitung der Broſchüre wird ja Graf Arnim als ein 
Intimus der „conſervativen“ Partei charakteriſirt, 
mit welcher derſelbe nicht blos Fühlung unterhält, 
— 1 ſich auch aus Rückſicht auf deren Intereſſe in 
einen Handlungen beſtimmen ließ. 

taunt fragen wir: was find das für Leute und 
wo ſtecken ſie, die in eher mit dem vormaligen 
deutſchen Botſchafter zu Paris lebten, feine Intrigen 
unt ten und ſich doch Conſervative nannten? 
Wo und wie hätten dieſe Leute W Geſchichte 
ſtudirt, um von einem Manne, welcher mit den beſten 
Traditionen des preußiſchen Beamtenthums gebrochen 
hat, eine Förderung der conſervativen Sache zu er⸗ 
hoffen, während ihr vor Allem durch Disciplin und 
treue Hingebung gedient wird? Was für eine Sorte 
von „Conſervativen“ wäre das, welche damit einver⸗ 
ſtauden ſind, daß eine angebliche Colliſion der Dienſt⸗ 
pflicht und Ueberzeugung ſtatt durch Quittirung des 
Dienſtes durch Conſpiration überwunden werde! 

Nun, wir können leider nicht leugnen, daß ſich in 
letzter Zeit eine Bewegung agil at, welche, nach 
leichem Ziel und unter Ausübung einer gleichen 

ethode ftrebend, auf die Exiſtenz einer Vereinigung 
E n welche ſich nach Meinung des Grafen 
rnim eine „conſervative“ nennen könnte, inſofern fie 
dem ihr von demſelben geſteckten Ziele der „Freiheit“ 
nachſtrebt, der „Freiheit“ nämlich im Sinne moderner 
1 „Poſa und zum Nutzen des diplomatiſchen 
„Schiller. 
Seit Monaten ſind wir Zeugen einer zwiefachen 
Bewegung. Die eine hält ſich faſt ausſchließlich auf 
dem Gebiet der Wirthſchaftspolitik, die andere auf dem 
der Parteipolitik. Sie laufen neben einander, durch⸗ 
kreuzen ſich auch bisweilen; gleichwohl ſind ſie auf ein 
gemeinſames Ziel gerichtet. enn dort der Spuk, 
welcher mit dem „Syſtem Bleichröder“ ge⸗ 
trieben wird, nur dazu führen ſoll, Mißtrauen 
u ſäen nicht blos in unſere wirthſchaftliche 
olitik, Person auch, um die Jntegrität der 
leitenden Perſönlichkeiten zu verdächtigen, fo hat die auf 
die Parteipolitik gerichtete Agitation offenbar den Zweck, 
wieſpalt in die Parteien ſelbſt zu bringen, ſie der 
Öffentlichen Meinung zu denunciren und ſie in ihrer 
eigenen Selbſtgewißheit zu erſchüttern, mit welcher fie 
bisher der Reichspolitik dienten. Allerdings iſt die bez. 
doppelte Bewegung bisher wirkungslos geblieben, wie 
die jüngſten Verhandlungen des Reichstags, — — 
die über den Invalidenfonds, bewieſen; aber wenn au 
die unſauberen Verdächtigungen an dem glänzenden 
Panzer der Integrität unſerer Staatsleiter machtlos ab⸗ 
litten, ſo ſehr, daß jeder Angriff nur Anlaß neuen 
Erfolges wurde, fo ift doch nicht abzuſehen, wie 
weit der Muth und das Selbſtgefühl derjenigen 
Partei im Landtage und Reichstage ausreichen 
wird, welche wegen ihrer Unterſtützung der Regie⸗ 
. ar unabläſſig verdächtigt und verhöhnt 
wird. Man zucke nicht die Achſeln! Allerdings ſtählt 
die Gewohnheit des öffentlichen Lebens die Nerven 
jedes politiſchen Mannes; aber man weiß auch, daß die 
Lächerlichkeit wie die Verleumdung ein ätzendes Gift 
110 * das Publikum auf die Dauer nicht 
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Am beſten wiſſen dies die boshaften Verleumder 
ſelbſt. Sie wollen das 2 der Regierung in der 
öffentlichen Meinung und ihren Pdteſem Wage Ein⸗ 
fluß zugleich erſchüttern, um auf dieſem Wege zu der 
„Freiheit“ zu gelangen, welche das Züricher Pamphlet 
als das zu erreichende Ziel der „Conſervativen“ hinſtellt. 

Wir hätten denn hiermit auch die Conſervativen 
des Grafen Arnim aufgefunden — preußiſche Conſer⸗ 
vative ſind ſie aber nicht, und Deutſchland will von 
ihnen nichts wiſſen.“ 


nach dem neueſten Militär⸗Etat hier in Berlin ein: 
möblirte Dienſtwohnung, für welche der Reichstag 
folgende jährliche Poſten bewilligen ſoll: zur bau⸗ 
lichen Unterhaltung 1200 Mk, zur Utenſilien⸗Unter 
haltung 2408 Mk. und zu ſonſtigen laufenden Aus 
gaben 15 300 Mk. Da Herr v. Manteuffel, welche 
nebenbei auch die kriegeriſche, aber einträglich 
Würde eines Domherrn in Mer ſeburg bekleidet, 
ein Gehalt von 12 000, Zulage von 18 000 un: 
8 Fourage⸗Rationen im Werthe von 3160 Mk. 
bezieht, ſo belaſtet er den Militäretat mit 52 068 
Br wohlgemerkt, ohne daß er ein Commando be- 
et. 
— Zum techniſchen Vorſitzenden des Reichs⸗ 
Geſundheits⸗Amts iſt, wie die „Voſſ. Zig.“ 
hört, der Geheime Medizinalrath und außerordent⸗ 
liche Profeſſor in der mediziniſchen Facultät hieſiger 
Univerſität Dr. Skrzeczka beſtimmt. Derſelbe i 
wie bekannt, Medizinalrat in der Regierungs⸗Ab⸗ 
theilung des hieſigen Polizeipräſidiums. 
Die Generalverſammlung des deutſchen 
Patentſchutz⸗Vereins wurde heute 10% Uhr 
Vormittags im Hotel „Kaiſerhof“ unter Vorſitz des 
Dr. Werner Siemens eröffnet. Die Verſammlung 
beſchäftigte ſich lediglich mit dem Entwurf eines 
Patentgeſetzes für das Deutſche Reich, welcher in 
einer Petition dem Bundesrath durch den Patent⸗ 
ſchutzj⸗Verein vorgelegt worden iſt, und den hierzu 
eingegangenen Abänderungs⸗Anträgen. 

* Der „Staatsanzeiger bringt heute die Namen 
der 30 vom Könige ernannten Mitglieder der am 
24. d. Mis. in Berlin W außer⸗ 
ordentlichen Generalſynode. Es find die 
Herren: Dr. Altmann, Rechtsanwalt in Glogau, 
Graf v. Arnim, Ober⸗Präſident zu Breslau, Ball: 
horn, Conſiſtorial⸗Präſident in Königsberg, 
Braſſert, Berghauptmann in Bonn, v. Bülow, 
Staats⸗Secretär des Auswärtigen Amtes in Berlin, 
v. Dechen, Ober⸗Berghauptmann a. D. in Bonn, 
Eichler, Superintendent in Ueckermünde, Dr. Eich 
mann, Wirklicher Geh. Rath in Berlin, Dr. Eils⸗ 
berger, Pfarrer in Pr. Holland, Dr. Engel⸗ 
bert, Director der Diakonen⸗Anſtalt in Duisburg, 
Frommel, rde und Garniſonpfarrer ir 
Berlin, v. d. Gröben, Ober⸗Regierungs⸗Rath in 
Poſen, Heindorf, Conſiſtorial⸗Präſident in Stettin, 
v. Hengſtenberg, Ober⸗Hof⸗ und Domprediger in 
Berlin, Hering, Appellationsgerichts⸗Director in 
Arnsberg, Heym, Lafer er und Pfarrer in 
Sansſouei, Graf v. Keyſerling, Ober⸗Burggraf 
zu Rautenburg, Lucanus, Geheimer Ober⸗Re⸗ 

ierungs⸗Rath in Berlin, Graf v. Moltke in Berlin, 

General⸗Feldmarſchall, v. Mutius auf Altwaſſer, 
Nitzſch, Superintendent in Sigmaringen, Neuen ⸗ 
haus, Conſiſtorial⸗Rath in Halle, Overweg, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Fabrikinhaber zu Letmathe, Kreie 
Iſerlohn, Freiherr v. Patow, Staats⸗Mimiſter a. D 
und Ober⸗Präſident in 5 v. Selchow, 
Geh. Regierungs⸗Rath a. D. auf Rudnick dei Ra⸗ 
tibor, Graf Otto zu Stolderg⸗Wernigerode, Präſi⸗ 
dent des Herrenhauſes, Lie. Strauß, Superinten⸗ 
dent zu Berlin, v. Thile, Staats⸗Secretär a. D 
in Berlin, Dr. Thielen, 1 11 in Berlin, 
Wunderlich, Conſiſtorial⸗Präſident in Breslau. 


Rang > 

Baſel, 12. Nov. Der Sturm, über den von 
den verſchiedenſten Seiten Berichte eintreffen, ba: 
hier beſonders ſtark gewüthet, Bäume wurden 
allenthalben entwurzelt, Mauerwerk ſtürzt ein und 
Kamine fliegen herunter. Das Münſter erlitt ver⸗ 
ſchiedene Beſchädigungen. Die Octobermeſſe bietet 
einen kläglichen Anblick, indem manche Buden ab⸗ 
gedeckt und einige Krämerſtände derart zertrümmer 
wurden, daß Latten, Leinwandfetzen und feilgebotene 
Waaren in der Luft herumfliegen. Von Perſonen⸗ 
verletzungen kamen auch ſchon Meldungen. Ob 
wirklich kleine Erdſtöße, wie behauptet wird, ſtatt⸗ 
gefunden haben, iſt ſchwer zu ſagen, da die feſteſten 
Gebäude bis in die Grundfundamente erſchüttert 
worden. Der Rhein iſt ſtark angeſchwollen, doch 
ohne noch Beſorgniſſe zu erregen. — Das Tages 
eſpräch iſt ſeit zwei Wochen die großartige 
Wechſelfälſchung des Bibliothekars der Leſe⸗ 
geſellſchaft; es hat derſelbe ſeit bereits mehr als 


ft. |de8 Municipalgeſetzes 1 wird. Die Linke 


55 Jahren eine große Zahl gefälſchter Wechſel 
ier circuliren laſſen, jo daß faſt jedes Bankhaus 
um eine Summe betrogen iſt. Außerdem ſind 
neuerdings Waiſengelder in beträchtlichem B⸗ 
trag veruntreut worden, fo daß der Ruf na; 
Schirmladen nach dem Beiſpiel Zürich's ſtatt de⸗ 
Bevogtigung energiſch laut wird. — Den großen 
Rath beſchäſtigen bauliche Unternehmungen, de 
man von Jaßr zu Jahr verſchoben hatte und die 
nun in einer finanziell prekären Zeit doppelt 
ſchwierig werden. Das Cloakenweſen der Stadt 
liegt längſt im Argen und iſt unſtreitig die Urſache 
der Typhusherde, die einzelnen Quartieren 
periodiſch ſo gefährlich werden. Nun geht der 
Reorganiſationsplan dahin, ein umfaſſendes 
Canaliſationsnetz in peripheriſchem Princip 
anzulegen. Dagegen herrſcht namentlich bei den 
kleineren Leuten Oppoſitionsgeiſt, indem ihnen das 
Aufbringen von je mehreren 100 Franken zu ſchwer 
wird und indem ſie befürchten, daß die älteren 
Häuſer der inneren Stadt nicht mehr ſolid genug 
ſeien, um ein Unterfahren aushalten zu können 
Man ſieht alſo Um⸗ und Neubauten voraus, die 
nicht wenige Bürger zwingen müßten, auf das al 
ererbte Beſitzthum gänzlich zu a Andern⸗ 
theils iſt gerade gegenwärtig das Nervenfieber 
wieder einmal ſo dat aufgetreten, daß manche 
Opponenten ſich entſchließen müſſen, der Ganali- 
fatton zuzuſtimmen. Schwieriger iſt die heute auf ⸗ 
geworfene Frage, ob wir zuerſt oder erſt nachher 
die bereits decretirten zwei neuen Rheinbrü cken 
zu errichten haben, da es ohne dieſelben faſt un⸗ 
möglich iſt, im innern Straßennetze der Stadt den 
Verkehr zu beſchränken. 
Deſterreich⸗ Ungarn 

Wien, 15 November. Die „Montags revue“ 
äußert ſich bei Beſprechung der 8 der 
Handelsverträge eingebrachten Interpellatione 
dahin, daß die Regierung nicht zögern werde, die⸗ 
ſelben zu beantworten. Die engliſche Nachtrags⸗ 
convention würde gekündigt und nicht erneuert 
werden. Dagegen würden die übrigen Handels⸗ 
verträge erneuert werden, wenn durch eine Re⸗ 
oifton derſelben Vortheile für Oeſterreich⸗Ungarn 
zu erzielen wären. Ein Minimaltarif würde jetz! 
überhaupt nicht vorgelegt werden und ein Zolltarif 
erſt dann, wenn eine Verſtändigung mit Ungarn 
erreicht und die Baſis für einen neuen Handels 
vertrag mit Deutſchland gewonnen wäre. 

Prag, 15. Nov. Bei dem hieſigen Concurſ⸗ 
des Dr. Strousberg ſind, wie die Liſte de 
ſtattgehabten Gläubigerverſammlung ergiebt, weder, 
wie anderweitige Zeitungsmittheilungen beſager, 
die Rothſchild'ſchen Häuſer, noch das Bankhaus 
S. Bleichroeder betheiligt. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 14. Nopbr. Wie aus parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen verlautet, wird es ſich morgen 
bei der Verhandlung der Nationalverfemmlun ; 
um die Vertagung der Berathung des Municipal 
gefeneß handeln, welche von der Gruppe Lavergne 

antragt werden wird. Die Regierung wird 
dieſen Antrag unterſtützen, um ſich das Recht der 
Ernennung der Maires zu erhalten. Man nimm 
an, daß die Discuſſion nur eine einzige Sitzung 
in Anſpruch nehmen und daß die Nationalver⸗ 
ſammlung ſich für die Vertagung der Berathung 


hat wegen der von der g zu 
ernennenden 75 Senatoren die Unterſtützung der 
äußerſten Rechten nachgeſucht und der letzteren für 
dieſen Fall die Beſetzung von 25 Senatorſtellen 
aus ihrer Mitte zugeſichert. Nach dem angebotenen 
Compromiſſe ſollen von der Linken und von der 
äußerften Rechten ſowohl die Orleaniſten, wie die 
Bonapartiſten bei der Wahl der 75 Senatoren, die 
die eee ernennt, nicht berück⸗ 
ſichtigt, ſondern ausgeſchloſſen werden. (W. T) 


Dänemark. 

— Mit der jüngſten isländiſchen Poſt, welche 
Nachrichten bis zum 18. October bringt, iſt die 
Adreſſe der beiden Abtheilungen des isländiſchen 
Altbings an den König eingetroffen. Die „un 
tere Abtheilung“ des Althings jagt in ihrer Adreſſe: 
„Falls es ſich zeigen ſollte, daß die Verfaſſung einer 
Verbeſſerung bedarf, dann erwarten wir mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß Ew. Majeſtät im Verein mit unſerm 
Thing dieſelbe vornehmen werden. Wir halten es 
für das Richtigſte, daß unſere Verfaſſung ſo auf⸗ 
merkſam wie möglich geprüft wird, bevor wir die 
Aenderung einzelner Paragraphen, z. B. derjenigen, 
welche die Verfügung über die Finanzen und die 
Verantwortlichkeit der Landesverwaltung betreffen, 
vornehmen Ganz beſonders bedenklich aber erſcheint 
uns die Einrichtung zu fein, daß der Miniſter, 
welchen Ew. Majeſtät an die Spitze der isländiſchen 
Angelegenheiten ftellen, feinen Plaz verlaſſen muß, 
weil er nicht dieſelben Anſichten über däniſche und 
Island betreffende Angelegenheiten wie die Mehr⸗ 
zahl der däniſchen Volksvertreter hat, während an⸗ 
dererſeits der Miniſter ſowohl das Vertrauen Em. f 
Majeſtät wie das des Volkes und der Volksvertre⸗ 
tung Island's in allen isländiſchen Angelegenheiten 
befist.“ Der „obere Theil“ des Altyings drück: 
ſich in der Adreſſe nicht vollſtändig ſo ſcharf aus, 
ſagt aber im 8 Nämliche. 

ũ 


et. 

— Wie der „Agence Havas“ aus Raguſa 
vom 14. d. gemeldet wird, wäre heute in Trebinje 
ein Act unterzeichnet worden, wonach 10 Ortſchaften 
mit chriſtlicher Bevölkerung in dem Diſtriete Popo⸗ 
vich unter die en der Pforte zurückkehren. 

erbien. 


Belgrad, 14. Novbr. Die Gemeinde⸗ 
wahlen, welche im ganzen Lande nunmehr be 
endigt find, find zum größten Theil liberal ausge⸗ 
e de art 0p g und. Rab 
an denselben nur ſchwach un n 
ohne beſtimmte politiſche Farbe gewählt worden. | 
Die wohlhabende conſervative Klaſſe der Bevölke 
rung bat ſich bei den Wahlen überall mit Oſten⸗ 
tation zurückgehalten. (W. T.) 


a. 

— Unlängft wurde gemeldet, daß in der (be- 
kanntlich von Negern aus den Vereinigten Staaten 
gegründeten) Republik Liberia an der Weſt⸗ 
küſte von Afrika ein Aufſtand ausgebrochen ſei; 
es ſcheint, daß ummohnende wilde Stämme ſich mit 
den Empörern verbunden haben oder gar den gern 
der feindlichen Macht bilden. Wie nun die Pall 
Mall Gazette“ mittheilt, iſt es am 12. v. M. zu 
einer Schlacht gekommen, in welcher die Auf⸗ 
ſtändiſchen die Regierungstruppen n 
Letztere verloren 12 Todte und 60 Verwundete, 


Boden auf 360 000 Mk. veranſch 


— Betheiligung S 
grad ſelbſt war v hier Candidaten 5 


als der 


welche ſpäter von den kannibaliſchen Siegern ver» 
ſtümmelt und verzehrt wurden. Es wäre ſehr 
zu beklagen, wenn der eine verhältnaß näßig 
zünſtige Weiterentwickelung verſprechende Neger⸗ 
Freiſtaat, jo kurz nach feiner fünfzigjährigen Stif⸗ 
2 den benachbarten Barbaren zum Opfer 
ſiele. 
Aegypten. ® 

Kairo, 14. Nopbr. Der Finanzminiſter hat 
dem Miniſterrathe unter Vorſitz des Khedive einen 
Ausweis über die Einnahmen und Ausgaben 
in dem Jahre vom 1. September 1874 bis dahin 
1875 vorgelegt. Der Min ſterrath hat denſelben 
einer Prüfung unterzogen und mi: 10 812 787 


Pfd. Sterl. in Einnahme, mit 4 269 320 Pfd. 
Sterl. für die Koſten der 1 5.036 675 
Pfd. Sterl. für Verzinſung und Tilgung der 


Anleihen, mit 1490389 Pfd. Sterl, für Verzin⸗ 
ſung der ſchwebenden Schuld, in Summa mit 
10 796 386 Pfd. Sterl. in Ausgabe genehmigt. 


Danzig, 16. November. 

»Das von dem Vorfteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaftangeregteProject zur Erweiterung 
der Löſchplätze für die der zollamtlichen Ab⸗ 
Fertigung unterliegenden Schiffe liegt nunmehr, 
nachdem ſämmtliche intereifisenden Behörden ſich 
über daſſelbe im Weſentlichen zuſtimmend geäußert 
haben, der K. Regierung zur Berichterſtattung 
an das Miniſterium vor. Daſſelbe beſteht in 
Folgendem: f 

Es ſoll der Kiel⸗ und Zimmergraben durch 
Umwandlung der feſtſtehenden Steinhauerbrücke 
in eine Zugbrücke und Baggerung des Grabens 
bis auf 13 Fuß Tiefe unter dem mittleren Waſſer⸗ 
ſtande für den Schiffsverkehr nutzbar gemacht, zu 
dem Behuf die Einfahrt aus der Mottlau in den 
Kielgraben durch Abſtich der öſtlichen Spitze der 
Kämpe und Tieferlegung des Dükers der Pump⸗ 
ſtation erweitert, beide Ufer des Kiel⸗ und 
r behufs Herſtellung der nöthigen 

iefe und Breite des Binnenhafens, mit Bohl⸗ 
werken eingefaßt und die die beiden Grabenufer 
entlang belegenen Uferplätze für die Zwecke der 
Zollabfertigung hergerichtet werden. Auf dieſe Art 
laſſen ſich gewinnen: a. am rechten Ufer des Kiel und 
Zimmergrabens ein 220 Meter langer, 9,25 Meter 
breiter Uferſtreifen, b. am linken ie des Zimmer⸗ 
grabenz, auf dem jetzigen Bleihof (Stäbehof), 
ein 123 Meter langer, 20— 14 Meter breiter Play, 
an deſſen Ende der jetzige Theerhof belegen 
it, mit 3 großen maſſiven Schuppen von je 20 M. 
Länge und 12 M. Tiefe und einem Klemm 
Schuppen von 25 M. Länge und 12 M. Tiefe, 
einer Auffeher⸗ und Arbetterbude. An der nörd⸗ 
lichen Seite dieſes am linken Ufer des Zimmer⸗ 
rabens projectirten Löſchplatzes entlang ſoll eine 
Straße angelegt werden, die durch eine Brücke über 
den Stichkanal mit der jetzigen, zu erweiternden 
Bleihofſtraße in Verbindung gebracht werden ſoll. 

Die Koſten der Ausführung des Projects ſind 

mit Aus ſchluß der Entſ — . — für Grund und 

agt. Das Project 
geht von der Vorausſetzung aus, daß die Einrich⸗ 
tungs⸗Koſten excl. Grundentſchädigung von dem 


Steuerfiscus getragen und der Grund und Boden 


von der Stadt unentgeltlich hergegeben wird. Die 
Stadt würde bei Ausführung des Projects den 
Bleihof Bae ils verlieren. Wie wir hören, 
hat der Magiſtrat vorläufig und unter B lt 
der Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſich nicht nur zur unentgeltlichen Hergabe 
des Grund und Bodens, ſondern auch 4 Mell⸗ 
weiſen Unterhaltung er zu erbauenden 
Bohlwerke, der Brücken, des Straßenpflaſters und 
der Baggerung bereit erklärt Ob und welchen 
Koſtenbetrag die Kaufmannſchaft beitragen wird, 


iſt uns nicht bekannt. 

Es iſt dringend zu wünſchen, daß das Pro⸗ 
les das geeignet it, den ſchwer empfundenen 
ebelſtänden zu begegnen, unter welchen in Folge 
der durchaus primitiven Beſchaffenheit der hieſigen 
Löſchplätze das Handel und Schifffahrt treibende 
Publikum ſchon lange, und zwar 4 wegen 
der ſteueramtlichen Abfertigung, zu leiden gehabt 
hat, auch höheren Orts ein bereitwilliges Ent⸗ 

gegenkommen fände. > 
* Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer im 
Monat October c. betrugen in den Ober⸗Poſt⸗Direc⸗ 
tionsbezirken Danzig 12287 K, Königsberg 11842 
A. 2 Ba 5 == ee 
as hieſige Criminal⸗Geri at geſtern den 
Schutzmann Garbuſchewski wegen Ueberſchreitung 
der Amtsgewalt zu 4 Monaten Gefängnis verurtheilt. 
Derſelbe batte eines Abends auf der Promenade ein 
auſtändiges junges Mädchen, das er mit einer Dirne 
verwechſelte, arretirt und einen Herrn gemißhandelt, 
welcher gegen 1 Verfahren opponirt hatte. — Der 


Bahnhofswächter Hallmann wurde wegen wiederholter 
Diebſtähle zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

# Der Arbeiter Sonnabend, bereits 7 Mal wegen 
Diebnahls und Körperverletzung beftrafg drang geſtern 

bend um 7 Uhr in die Wohnung des Arbeiters Kaiſer, 

Kumſtgaſſe 20, wo ni SE Wittwe Blum wohnt, und 
verſetzte dem K. ohne Veranlaſſung mit einem ae 
einen langen Schnitt über den linken Arm. Dieſes 
ſah die Blum, lief nach der Küche, holte ſich von dort 
einen Spaten und ſchlug damit dem S. über den Kopf, 
ſo daß er 125 Erde fiel, und bearbeitete ihn jetzt in der 
roheſten Weile. Beide, S. und K. wurden auf Requi⸗ 
ſition der Polizei nach dem ſtädt. Lazareth gel afft, wo 
der dieſelben ſofort in Behandlung nehmende Arzt die 
Wunde des S. als lebensgefährlich conſtatirte. — Geſtern 
Abend 11 Uhr wurden im Schwarzenmeer, in der Nähe 
der Brücke, von einem Polizeibeamten der Zimmergeſelle 
Neubauer und der 8 Neubauer auf der 
Erde liegend, im Blute ſchwimmend, vorgefunbent Der 
Beamte veranlaßte ſofort die Aufnahme Beider in das 
ſtädt. Lazareth, wo Sci ee aer wurde daß der Erſtere 
einen 4 Zoll langen Schnitt im Hinterkopf einen 2 Zoll langen 
nitt am Halſe, der Letztere eine 2 Zoll lange klaffende 
unde auf den Kopf, die von einem Schlag mit einer 
Flaſche herrührt, een haben. Die Verletzten geben 
an, in einem Schanklokale auf dem Biſchofsberge geweſen 
zu fein und dort von dem Schuhmacher Budnarowski, der ſie 
verfolgt und geſchlagen, die obigen Verletzungen erhalten 
zu babe, Derſelbe wurde heute Morgen verhaftet und 
räumt ein, dieſelben geſchlagen zu haben. 
Morgens wurde aus der Weichſel ein weiblicher Leichnam 
ezogen, der als die 1 — K. recognoscirt worden iſt. 
In der Nähe lagen auf dem Pale in einer Wärterbude 
ein Paar Gummiſchuhe und ein Paletot welche Gegenſtände 
rau gehörend erkannt worden ſind, und es 
liegt deshalb die Vermuthung nahe, daß hier ein Selbſi⸗ 
mord vorliegt. 

In Detgangenet Nacht gleich nach 12 Uhr ent⸗ 
ſtand auf dem Grundſtücke Langgarten No. 6 Feuer; 
es waren dortſelbſt in dem im Vorbau befin lichen 
Schankgeſchäft die Betten eines Mädchens, verſchiedene 
Waaren und Regale in Brand gerathen. Das Feuer 


wurde ausgegoſſen und die Betten ꝛc. von der herbeige⸗ nn in unfer Boot, und kehrten ohne weiteren matt, Pr November 26,50, 9 Dezember 26 75, 1000 Kilo 2 186,75, 188,75, 191 & bez. 

3 Feuerwehr Laden schl Leider hat das U nach Wangeroge zurück. Das verunglückte Schiff d. auuar⸗April 27, 50, Yır Mürz Juni 29, 00. Mehl | Spiritns Hr 10,000 Liter & obne N26 in 
Mädchen, welches im Laden ſchlief, nicht unerhebliche] war die D utſche Kuff „Antje“, Capitän Hayenga, aus matt, Dur November 58, 75, e Dezember 58, 75. V von 5000 eiter aud ale loco 46%, . bez., 

Brandwunden an den Händen erhalten; das Feuer iſt] Weftrhruberfehn, mit Holz von der Oftfee nach der Ems Fee 60,50, Jer März: Juni 62,00. Ribö November 47 M bez, Dezember 47%, & 3 Ay 


wohl durch Unvorſichtig eit im Umgehen mit Licht ent⸗ beſtimmt. ſteig., November 102, 50, Se Dezember 102, 50, A. Gd., November⸗ Wpril 49½ 4 Br., 49 

ſtanden. Wien, 14. November. Im Burgtheater Ne Senner, April 97,00, Yr Mai⸗Anguſt 92,00. | Fellbjobr "ie 51% &. Br., 50% A. Gd., Mai⸗Junt 
-j- Prauſt, 15. Novbr. Dem Vorſtand des Laza⸗herrſcht wieder Friede, oder iſt — richtiger gejagt — en feſt, ur November 44,75, Yr Mai⸗Au⸗ 51½ . 

rethbaufonds ift es gelungen, den bekannten Reuter: Waffenſtillſtand eingetreten. Fräulein Wolter wird in guſt en Stettin, 15. Nov. Weizen er we „Dezbr. 

Recitator Hrn. Glöde für eine Vorleſung zu gewinnen, der nächſten Woche wieder als Phädra auftreten. Heute twer 55 en, 15. Nov. Getreidemarkt. 197,50 &, Ye April⸗Mai 210,50 4 — . — dr 

die Anfangs 5 hier ſtattfinden wird und worüber | ft auch bereits die Meldung, daß die Künftierin un⸗ (Sch richt.) Weizen ruhig. Roggen behauptet, November December 149,50 4 = en 


bab 
die Blätter Näheres mittheilen werden. Indem wir päßlich ſei, vom Theaterzeitel verſchwunden. Fräulein Odeſſa 17%. Hafer feſt, ſchwediſcher 22%. Gerſte 150,00 &, ne April⸗Mai 154,50 
jetzt ſchon auf einen genußreichen Abend aufmerkſam [Frank dagegen will von einem Wiederauftreten im ruhig. — Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffi- Kilogr. November: Dezember 65,75 A, 7, April⸗ 
machen, bemerken wir noch, daß Herr Glöde unter theater nichts wiſſen Sie behau 9250 es ſeien ihr] nirteg, 7555 weiß, loco 27% bez, 28 Br., e No⸗ Mai 70004 — Spiritus oco 45 50 A, Yır Nopbr.⸗ 
Auderen auch „De F und „Anners möt't ſchrit tlich eine beſtimmte Anzahl von 


ollen zugeſichert vember 27 ½ bez., 27%, Pr., er Dezember 297%, bez.] Decen br 46,00 K, 7 April⸗Mai 49, 80 — Nübfen 

warden“ Beer wird. worden, man habe die Zuſicherung aber ni i ehalten. und Br., Pre Januar 28 Br., 7. Februar 28 Br. — x Frühjahr 327,00 a — Petroleum inen 11,30 & 

Königsberg, 15. Be Unſere, eie ee Da Fräulein Frank bea ſichtigt, wieder ins Stadttheater | — Ruhig. „ Anm. und 7er November 11 K. bez., Reguli⸗ 
legenheit — ſchreibt d die „K. H. 3.“ iſt jetzt ſo zurüc zukehren, ſo wäre ſie ſogar bereit, das im 1 — 1 rungspreis 11 K, 1 Dezember 11,25 K. Br., 
weit vorgeſchritten, daß das Comits unter den 15 lrei⸗ e Pönale zu zahlen und dieſen zu löſen. Danziger Bor ſe. December » Januar 11,50 M Br. — Schmalz, Wilcor 
chen Bewerbern ie Anzahl für die engere Wahl aus: emberg, 12. Novbr. Aus Dubicko wird dem] Nertliche 1 am 16 November. Detember⸗Januar 60 & bez. 
geſchieden bat, fo daß nun die allerdings auch drän [„Dziennik“ telegraphirt, daß der ar ge „ Weizen lots ſehr flau, 7 Tonne von 2/0 8 Serita, 15. November. 
gende Entſcheidung bald bevorſtehen dürfte. Es iftfgeftern auf der Jagd dem Grafen 5 i, in ei glaßg v. waß 132-1358 220-280 A Br. Kilo namm 173—217 M nach u al "oe, 
nämlich dringend nothwendig daß ber neue Director Be yon Unvorſichtigkeit, erſchoſſen h Dh. 131-134 212-220 1 Br. Ar November 195,50 K. nom., The a . 
in den Stand geſetzt wird, ſchon im Laufe des Dezem: Wie aus Atben berichtet Pub, nd daſelbſt Feibunt 127.1315 210-215 K Br. 185-212 |195,50 K. nom., die Dezember⸗Januar —, 
bers ſeine Engagements vordem wenn de elbe] beim Aboruch des venetianiſchen Thurmes auf der unt 125.131 200-208 K Br A ber. Mai 210,00 4 bez. — Roggen loco der 1090 Pilot. 
noch tüchtige Kräfte bekommen gr Wie wir hören,] Akropolis einige ziemlich wohl erhaltene zu den Propy⸗ 75 128.1348 188.195 4 Br 153—174 4 2200 Qualität gef., 2 November 155,50 


ſtehen auf der engeren Wahl u. A. die Herren E. Pohl,] läen gehörige Säulen entdeckt worden. r bis 154,50—155,00 & bez.. Pe ei s Dezember 
Deutſchinger en Aſche (Magdeburg), Stegemann ——é—ä— — . — ——— —— ¶—ül 4 e eee 62 den deeper De 2 155, 50—154, 50 155,00 * bez. Dezember⸗ 
annover). Sehr wichtig ii dab das Comits jeden] Jörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. Auf Def rare 1268 bunt Ye Abril⸗Mal 212 A Br.] Jannar  156,00—155,50 4 "oe, 1 2 


ewerber 1 darauf aufmerkſam macht, daß 6 157,50—157,00 4. bez. Gerſte 
es dane (wie 74 ehauptet worden) Bedin⸗ Die heute fällige Berliner 84 105 “x 111 1 1 00 0 Kiloge. 137-186 A u. Qual. gef. — 8 (one 
gung fi, daß, der neue Babe die Wolter&borff’iche Börſen⸗Depeſche war beim] eau ung spreis 1208 üferber 150 4 1000 Kiloge. 135—184 & nad Daal. gefoubert. — Grbien 
rde e u. übernehmen müſſe. Schluß des Blattes noch icht einget f Auf Li erung Kr April⸗Mai 156 M Gd. !oco 7 1000 Kilogr. Kochwaare 186—230 & nach 
ch einen von 8 in Dammtrug ſtatiomr⸗J Schluß des Blattes no RUE eingetes en. G erſte loco Tonne von 2000 f große 1118 | Onat,, Ja r 175—185 4 nach Qual. bez. — 
ge 2 Samen der ſtädtiſchen Waſſerleftung ge: 17 A, 112,34 155 — 168 4 bez, 118/08 170 A, |Weinenmebl Ar 100 Kiloge. prutte uuperft, incl. Sas 
er Stadt entjendeten Expreßboten wurde Frankfar t . M., 15. ra Effecten⸗Soci ! .| feine 1078 137 A, 108 98 138 4. No. 0 27,50 —26,25 “ig 0.0 und 1 25,75—24,75 & 
aan, 1 14. ei die Waſſerleitnn bi seesstuctien 161, Frauzoſen 23874, Lombarden 87 76 Biden loco der Tonne von 20008 191 K = Roag enmehl Ye 100 Kilogr. unverft. incl. Sas 
rochen ſei. Es find in Folge deſſen hier] Galizier —, Rei bank 151%, 1860er Looſe 106%. Risen loco ger Tonne von 2000 U No. 0 9350225 Pr No. 0 — 1 21,50 —19,50 A 
iche Ausgüſſe und Hydranten geſchloſſen und auf Wenig Geſchäft Hegnrirnngepreid 305 A Ye November 20 90 M ez. er NRoveniber-Deyember 
arme des n ſämmtliche 1 wagen Pamburg, 15. Novbr. [Prodncteu markt aps Ioco 55 Tonne von 20008 20,90 & bez., Var Dezember⸗Januar 21,05 bez., 
der Feuerwehr befüllt worden, damit bei Ausbruch] Zeisen Low ſtill, auf Termine ruhig. — Roggen R 4 77 Januar = 11 21,30 & bez., ie Bi 
Auch euers tele Verlegenheit um Waſſer eintrete.] do feſt, auf Termine . — Weizen 7e Nopbr. et lee. Der 10,000 Liter pe. 5 April⸗Mai] März 21,50 4 3 21,65 8 4 bez. — 
eſervepferde ſind für den * bereit geitelli, | 1268 1009 Silo 200 Br., 199 Gd, ki Dezember: d Mai. Juni 51,50 1 B bet Jar 100 Kier obne 59 4 11 — 
daß won weile der Maler Bela e e e "126 c * Fragte nom . bis 16. Nugget Nibel Fe 100 Milogr. Ioco oe aß 68 4. bez, 
ovember 1000 Bis a Br, dale — ezember⸗ PAR) Old Docks 148 fihtene Balken⸗“ e Novör. 69,5—69,2—69,5 ez., er Gone 
Jannar 151 Br. mai, abe, fit. — 2 Enden und ſichtene Sleeper. schnee 284, | Decbr. 69, 5—69,2-695 4 — Ar Dezbr⸗ Januar 
Vermiſchtes. Gerſte ae = Rübe fe 15 11 zu Mai . 2008| A. Sr 80 Cbſß. engl. Maß fiht ne Dielen. Stettin 69% 5—69 8 - 69,5 A. bez., der Ian. s Febr. —, der 
ALT: 12. Novbr. Geftern Abend 10 Uhrf72. — Spiritus ſtill, Ye 100 Liter 100 e. 9 52 5 Yr St. fichtene Steve. Stockbolm 30, Copen⸗ April Mai 71771112 M bez. Petroleum 
and au der Bor ſen⸗Kreuzburger Bahn, Strecke] Novbr. 35 zur Dezember⸗Januar 37, Yir Abl. hagen 27 K. Ye 50008 Saat. Von Liverpool 10. or raff. Hr 109 Kilogr. mit Faß loco %% bez., dur 


Scinbelg⸗ aten in dem Dorfe Bärwalde, ein Zu-] Mai 38, Ye Juni-Juli 39. — Kaffee ruhig, Umſatz] Tonne Salz. November 24.6 A bez., ur November » Dezbr. 208 
ß eines aus Schildberg kommenden Zuges mit] gering. — Petroleum behauptet, Standard white Iocı Sechſel⸗ und Fondscoarſe London. 8 A. bez., Jer 8 A. Gd., der Januar: 

einer aus Oſtrowo über Antonin abgegangenen Loco: | 11,70 Br. 11.50 Gb. d November Dezember 11.70 Gd, 20,315 Br., 20.315 gem., do. 3 Mon. 20,165 . ebener 25,7 K. Gd. — Spiritus u 100 Liter & 100 & 
motive ftatt. An dem aus Schildberg kommenden Zuge] dar Januuar⸗März 100 70 Gd. — Wetter: Veränderlich. Pein ec Vank⸗Plätze, 2 Mon. 80,15 gem. 4% = 10,000 Au loco ohne Faß 45,5—45,7 4 bez., mit 


waren 8 Güterwagen mit den zur Fertigſtellung der Zremen 15. Nov Petroleum. 5 x 103.90 Gd. 3 Faß ue November 47,1—47,2 4 bez., Jar RER 

Bahn nothwendigen Utenfilien beladen, angebangen. | Siaudard white loco 11,10, e Dezember 11,20, — e e ee 5 87 — Dezember 47,147, 1 bez. der er⸗Janu 

Si Zu ng bremſte, als er von Weitem die drohende] Jannar 11,40, Ye Februar 11,60. Rubig. . chaftlich 83,25 Gd 47,3 —47,4 4 DR, Piz Kor 50, 3 di ba 
Gefahr erkannte. Leid der war dies zu ſpät, da eine Amfterdam, 15. Novbr. [Hetreidemarkt. Ar. do. sc a Gd., 4% K do. do 100,25 Br. 2 . Mai- Jun 


50,6—50,5 4 bez. 
Krümmung der Bahn ein weites Frei unmöglich] (Schlußbericht.) * loco geihäftelos, auf Termine 57 do. do. 107,00 Br. 578. Danziger Hypotheken⸗ 5 51, 17 4 bez., Jr Jul Achuft 5 52, 8817 4 


emacht hatte. In dem Augenblicke, als der Zug zum unverändert, — Noggen loco ; : eken⸗] bezahl 
Eichen gebracht worden war, brauſte auch on die unverändert, 7 Termine ei Ya März 194, 5.05 Pfandbrieſ 180 Rn * um ee eise Sten. 
ae e auf, en — bit 85 Stile aß 4h loct 4457 75 Pr Dehbr. 4 21 11 5 Mat 21.8 cken Pfand 101.00 Br. Neufabrwaffer 16 Nov. Wind: NNW. 
arer au en Augenblick de e- — oco ai | N 
— die beiden auf den uge befindlichen Wien, 15. November. Des che tages wegen Var Borßeberan! der Kaufman nſchaft. Angekommen: Agnes Lind, Be a: 
enutzt, von ihren a herabzuſpringen, da⸗ keine Börſe. aszig, ben 16. November 1 Aurora, Bülow, Grimsby; Simon Bendrat, Shields; 


} 875. 
egen cn bie übrigen onen derart verletzt, daß London, 15. Novbr. Getreidemarkt. (Es = : Neſtor, Mengdehl, Shields; Paul Gerhard, Schwartz, 
e e e g , dee mn | Fi Ba . . Aka 
0 requiri en beförderten die Ver ehandelt, fremder ge os. Angekommene 0 3 I, 
Ba Dfizowo und Schildberg. Auf der aus en Reich end, 1 1100 os. N Neuer ſchwediſcher Denen deo blieb am heutigen Markte een See, Sommer, 8 ſümmtlich mit Kohlen. — 


d ohne Kauflust, nur zu gedrückten Preiſen Ip (SD.), Morx, Stettin; Gl Gröpel, Ham⸗ 
kommenden Maſchine be and ſich der hlieſige 2 1s billiger. A e weichend. — unbeachtet un 9 ns ettin; oria, Gröp am⸗ 
Kämmerer Hentſchel, dem die Auszahlung der Bahn: | Die Getreidezufuhren Dom 6. bis zum 12. November 3 e e e Bu, 2 Gard Thode, Bremen; Menu tlich mit 


arbeiter übertragen war und welcher zu dieſem Zwecke | betrugen: Engl. zen eld, frember 75 762, engl. Gütern. — Mar u. Robert, Parow, agen, 
Gel) aue Sales geholt hatte. Herbe 1 ko ele | Gere 1954, bende 12968. engl - "Walsgerfte 13 694. | laigen Gattungen Som 1254 18 fi ie Se ag | altes ie, F 
Bruflquetihungen erlitten, daß wenig lan auf Er [fremde 9 engl. Hafer 2722, er 42 665 Orts. 1298 beſetzt 1 1287 5 eilfarbi Ankommend: Pink „Friedrich Gelpcke, Bark 
baltımg feines Sehens Ba une it, 1 1 Dad Sad, fremdes 3532 Sad un 1929 a 1% ee 1320 0 R „India, 2 Barken, 1 Dampfer, 
— er Bahnmeiſter Wagner. Daß eben 6982 Fa 
die be ten arte . = Leben davonge⸗ N 15. Novbr. A anusiel Cor⸗ 5 211. A, 114 3 A, weiß 126 270 8 uf erichtigung. Die in 8 992 8 n 
kommen find, ift nur dem Umftande zuzuſchreiben, daß ſols 94½ e Italieniſche Reute 70%. Lombarden 13i@ 211, 212 AL Br Tonne. Termine ohne Kaufluſt, unter Neufahrwaſſer „Saint iſten“, 3. Seite, 4. Spalte, 
beide Dfhinen ſtießen, alſo mit den Tendern lüb 8. k ale en . alte —. 3 Abri dien 212 A. Br. ne P A.] Zee 26 v. ©. angeführten Schiffe find nicht geſegelt, 
enten geg bel ond der dende been | barbenPriritäten 57% fiuſßen de 1871 974. 128 180 l, ul feiter, 249 ift 168 db, 1218 156 Abe sondern am 15. Konbr. an RN 
kommenden Zuges bat u 5 der Katastrophe . — sr en de 18132 96%. Silber 56% Türkiſch⸗ rn 1% — Don 147 ac 55 welt Al Thorn, 15. u BE Zoll. 
— 2 | Ynleipe de 1368 2a. 6A Zrten be 1009 2. 35 Mae Dr u. Gb, Senulicangebeeis 180 A = ie ” 
bei er das Feuer feiner eigenen Maſchine loſchte und | Vereinigte Staat 1885 GR Ber- Gerſte loco kleine 1074 137 AL, 095 138 AM, große ehe : 
es ordnete, ließ er ſich, u: m das Bein ge: Jernigte Staaten 5 Raati 1030. 9 — 00 1114157 A, 119/38 159 A, beifere 112,38 63: a fein Von h u. nach Plock: ir Schilka 
brochen, noch auf die andere Maſchine tragen, um dort] Silberrente 64/8. Oeſterreichiſche Bapierreule —. 118/94 170 l. / T b ahl. — Wicken Nur u. Co, Zöplig u. 170 ao. Harz, Tal 
fo viel wie möglich zu helfen und t fall den da ſein] ungariſche Schatzbonds 92 ½ 6. aue e — — — Mir 3 ang drinne Ioco ohne Zur Von anz Bo horn: Sd Cohn u. 
College zus os war. Ueberhaupt ſoll den Zugführer 3 2. Entiſſion — Spanier 17%. — Platzdiscont fuhr, April⸗Mal 51 & Br., Mas Junt 51,50 4 B Bre — ee bien a ech ohn u. Hennes 


1 Ten rn peel, 16.00, 18 nue] (Schlns mah: 
orwurf treffen; dagegen iſt das Warnungsſignal vom iverpoo ov. . e. : 7 — 
Bahnwärter der aus Oftrowo k kommenden — — ge: beri t) Umfatz 10,000 Ballen, davon für Speculation Producten märkte. Jäckel, Oberfeld, Plock, 1 1 en 1278 E. 
geben, aber nicht Behr worden. (P. Z.) ort 2000 Ballen. — Middling Orleans 7 , u Novbr. (v. — & @rothe.) 10.7 Weizen, 249 C. 50 8 
* Der Kölner Dom iſt abermals um eine Etage bg amerikaniſche Ser f air en 4%, mid bl. ochbunter 128/98 und Wie 1 are Bromberg, 1 Kabn, 
höher gediehen 4 daß ein weiteres Gerüſt aufgeſetzt] fair ZEN 4%, goob lb 4%, mibdl. 195,25, 130/18 197 En: 131 201,25, 1328 200, 6 . 7 500 
werden mußte. Dieſes reicht bee vom Boden aus ge: | Dhollerab 4, fair Beugal 470 good fair Broach 5½ 1330 204,75, 1357 205.50 & bez., bunter 126/76 A. ebe Se lock, Bromberg, 1 Kahn, 
meſſen, 5 300 Fuß in die Höhe. uew fair Domra 40, good fair Oomra 5%, fair 188.25, 127/88 193, 130/18 193, ruff. 1238 179,25 
eutſche Geſellſchaft zur Rettung] Nabras 43%, fair Pernam 7%, fair Smyrna 6%, fair A. bez., rotber 129/308 193. 194, 1808 195,25, F. Rochlit, Wolle, Plock, Thorn, 1 Kahn, 
S005 on iger.] Bremen. Von dem Ortsausſchuß | Egyptian 7%. — Ruhig. Auf Zeit geringe Frage. —|rufl. 1288 186,50 4 bez. Roggen Kr 1000 1428 K. Roggen. 
tation angeroge it dem Vorſtande folgender] Upland nicht unter low middling Dezember⸗Jannar⸗ Kilo inländiſcher 1228 145, 123/48 146,28, 124/56] Werke, Panſegrau. Schilno, Thorn, 1 Galler, 
Senat den Außen N Inden: n N85 ee a ter Set er 25 Nov. 81 Beomrfe) 3 R 139 4 14137 4 Gb. 5 Gruhl 5 7555 128 — — 
ir in den nden am Nordſtrande unſerer e ar is, 1 ov ußcourſe.) 38 Ren r., jahr 1 
ein Ane ene Gift in ch eee eee welcher ge e Gebe de 1872 103, 16. Salienifce 5% Br. 146 4 Gd. — Gerſte r 1000 Kilo große Reteorolsgiſche Beobachtungen. 
ein — zeigte. Sogleich eilten wir zum I Rente 71, 00. Zi. Tabaks⸗ tin —.  Stalienis 12850 137, 142,75, 154, 157, 162,75 l. bez, kleine . — 
Rettungsſchuppen, um das Rettungsboot zu Waſſer zu | Ihe Tabals » Obligationen —, Franzosen 605, 00. 137 K bez. — Hafer Ye 100 Sub loco 150, 154, 28 Barometer: Tbermomttes 
bringen. Es gelang dies erſt nach ganz außerordent⸗] Lombardiſche Sif Actien 218, 75. e 156, ruſſiſch 136 4 bez. — Erbsen . 1000 Nile ok. A reien. int aud Seiter, 
Ten, An — — — da nur son fezbe gu —— Prioritäten 230,00. Türken 15 1866 23,45. Türken weiße 151, 155,50, 160, 16450, 166,75, A. bez. 
mb wehte ſtark aus bei de 2859 131,00. — 68 — Credit ea graue 151. 166,75, 182,25, 184,50 &. bez., grüne] 15 7 23120 + 3,0 „ türmi 1 
alte Mit der größten Mühe erreichten 2 — bilier 175. Spanier erter. 17% do. inter. 15,18. 180, 182,25, 184,50, 186,75, 188 75 K bez. — Bohnen 16 8, 236,74 + 2.0 WRNRW., m ig, bell klar. 
ftelle, nahmen die aus 4 Perſonen beſtehende Paris, 15. Nov. Produckenmarkt. Weizen] Ye 1000 Kilo 177,75, 180 4 bez. — Wicken er] 15 337,77 + 2,8 W). W. friſch, hell, klar. 


4 


Berliner Fondsbörſe vom 15. November 1875 


er geſtrige Privatverkehr war auf ungünſtige] druck 7 5 konnte. Auf dem Speculationsgebiete] Druck ausübte. Ausländiſche Staatsanleihen haben zwar] dem Eiſenbahnactien⸗Markte fand nur ein ſehr beſchränktes 
ger Privatberichte, namentlich or er matter. war Anfangs die Stimmung wenig feſt, nach mehr⸗ gegen die geftrigen Notirungen meift eine kleine Avance] Geſchäft ſtatt. Die Courſe notiren meiſt niedriger. 
Nur in Speculationspapieren und Türken fand einiges fachen, aber an ſich unbedeutenden Schwankungen beſſerte an aumeiien, en aber doch die Sonnabend⸗Courſe] Leichte Actien ohne Leben. Bankactien fanden nur ſehr 
Geſchäft ftatt. Banken und Eiſenbahnen blieben um⸗ ſich jedoch die Phyſtognomie zum Schluß; das war be nicht, Ruſſiſche Werthe unbelebt, £-Anieihen fehr feſt geringe Beachtung, Induftriepapiere meiſt unbelebt. 
a b Die Luſtloſigkeit hatte ſich auch auf das heutige 8 der 73 55 für die internanalen ———— im Allgemeinen feſt. 


peculationseffecten, Prämienauleihen ließen etwas nach. Preuß. und andere 
übertragen und demgemäß blieben die Umſätzef während auf die localen Papiere dieſes Genres das ent e Staatspapiere unverändert und ſehr ſtill. Eiſen⸗ 


fo Fi daß eine beſtimmte Tendenz kaum zum Aus⸗ lan Angebot in Lauraactien einen generellen! bahn⸗Prioritäten traten nur in geringen Verkehr. Auf + Binien vom Staate garentizt 
8 10.1874 
Deuſſche Fonds. | 10 f. eren n. 5 | 5425| pete er 19% + Sieastafe | 100,60, 47% ma. de. a See | 5 | 68,50] emsmnesute 22.50 O | Berg- u. Hütten- Geſelſch. 
104.28. Bon Gd I 01.90 Muff. Central. do · 83.90 Berlin. Nordbahn Telringn 112 7% Tungar. Nordens. | 5 60 Sat. Handelsgeſ. 33,40 0 Wann Div. 1874 
Voufolidirte Anl. 2 . enn. 8 1 104 f. Bol. Schagobl. 4 „90 Werl sb. Magd 12/,] Tünt-Inkerburg 21 0 | Hunger, Okban 5 | 55,60] Asnigsd. Ser.. 81,25 5% nion ad 8,75| 0 
Ur. Staats- ut. 2 er l. Catihe. dt. u. 5 | — Seite Stehin 11350 9% Wetmor-@era gas.) 51,50 4% breß- Grabes 5 77,25] Melning. Credit. 80 4. [ nta. . Santa. 61,25 — 

3 * rr Huguetsugem mu 5 | — |Rordeutieant | 124 | 10%] Stollberg, Bint | 18,25, 1 
Wtaats⸗Schuldſch. Mi o. 5 do. Uſd. . Em. -W 4 — Röln⸗ winden 89 69% Breſt⸗Grajewo 27,25 — Taurzt-Thartem 5 96 50 Oek. Credit. Unt. 327,50 6%] de. Sun 80 6 
Gr. Bräm-W.1355 | 129, am Dean bo. bo. do. do. | 5 | 77,10) do. Lit 91 5 ref Alew 59,25 O kersk-Kiem 5 | 96,90 | Preuziſce want 163 12 Sictorta- Hütte 30,75 — 
Landſch. G. Pfbr. 4 93,90] Bott Bräu. -f. ö do. Siquidatte. | 4 | 67,25 cut ar- 0,70 C |+ Gall. Cara) 84,25 8% Noce Nes | 5 89,50] de. Bodener . 89, Wechſel⸗Cours v. 15. Nov 
reed. Bde. ff — KV h 0% 100 ame t Art. a. 8 | 6 | 98,70) de. S.. 1,75 % ehren 61.50 tes melenst 5 96,25 br. gente. Un. 114 9% dann 1g 

8 r 93,50, m. m. h. 100 b 99,75 de. 8% Al. | 98.70 Gade Seran- Sab. 7,50 0 | 4 zone. Hub-. 1927 b | Rybinstlologone 5 75 | Breuß. Gd An. 59 1 nn. 3 

E e st 88,50] Stett. Na Nb. [101 _ | dd . 10 | 6 1000| „ da. Stehr. 18 0 LSattich-Limburg | 13 © | afan- one | 5 | 97,30 | Vom. Nitterſch.-B. 110 9% Sonden 4 5 
Fomm. Blandtr, ort. Stadt- | 7 von | Daunsber-Attenbes “ 10 | O f Mrfergrang St. 478,50 8 | +Bariüauzeresp.| 5 | — | Shaflbauf. Putv. 7 = — 

. da. 499.25 Ausländiſche de. Ge 28,20] de. St. r. 26,50 0 [f do. Nordweftb. 235 5 Sale banwer 81,20| 6 | um, . 

. de. 4/102, 10] Oeger. Bap-Rente Otalieniſche Rente | 5 69,50 urtiſe- Wohn 17 0 50. B. junge | 71 5 | Bank und Induſtrieactien.] Stett.Bereinsbant Ber. Ba 3 — 
Wojenjäge nent bo. 4 | 92,90] do. Silber⸗Nente 640 bo. Sabaks- Act. 6 1 do. St⸗ Ur. 62 0 r neichenb. Parbb. 55,75 456 © v. 1026 Per- 2 Date | 14 9 do Br aus. 
re u 83,60] de. Loose 185% 102,50| do. zasen-ouL. | 6 | 39  Igpannesbetsern. 40,50 3 Namüniſce wann 29 & Berliner Bant 87 0. nenen d. Colenia 630055 mien 2 13. 

* : 92.50 db. Gred.-A. v. 1868 — 330,75 [Pran dſiſcge Rente | 5 | — do. St. Dr. 48,90 3½ do. St⸗Br, f Kerl, Pankoerei: 75,50 4% @auvereinwahege| 15,50 % |, ain. 

he; ds. 50 = vo. Lobſe v. 18606 107,90 Maab-Wrag.-Br. u. 4 | 78,20) do. 0. 5 r mul Staatsd. 1 5% Berl. Caſſen⸗Ver. 195 19, Erl. Sentralkraß: 28 a — 

„. d. 4 89,50 . Lee v 16564208. [fRumintientnteipe | 8 [101,90] Nase 205,50 14 | SunöReer. Somb. 510 1% Serl. Sem. (Cre) 60 0 ] Ventſche Baugel. 48,10 0 r 

oe 99,90J Anger. Shear.) 5 | 72,50 fart ul. v. 1865 5 21,40 f bo. . 8. 87,80 4 [Schweiz. Untend. erl. Handelk⸗G. 89,25 do. Sind. . 4,10 0 [ Garſchau * 

„ 44 9575 Ungariſche Looſe Verl. Turk. 3% Anleihe 5 Münk. G. St. 3. — 6 bo. Wehe. > 0 erl. Wechslerbt. 39 0 do. Reich-Gont. 68 ee ee. 
hg, | do. Gihakan. II. S | 90,80 [Tür. Ji ſenb.- Woo: 3 | 52 Nordhauſen-Erfurtl. 28,50 4 Imwarigansin 1228 I-— Brest. Biscenteb. 59 | 4 ( Scfeman Ban-. 33,25 24% Sorten. 
— 2 85 50 nufl- Al. Anl. 122% | — — „„ n. 23 1 Sentelb. J. Bauten 18,50 4 f A. S. Onnbnsg. 84,25 10 Lesser = 
Brenpiihe de. „0 vo. do. Anl. 185913 69,25] Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm⸗Oberſch. 4 . 0. 140 12 * Priositäts. Sted. f. Ind. u. Dud 60,90 4 Str. F. l. Baumal. 17 0 | Setsten 9,52 
Bob. Urdzz. Kal. 90. da. Unl. 188305 | 97,75 Prioritäts⸗Actien. do. Tit. B. 131 12 Obligat orten. Danzig: Bantver. | 50 O CA. . 4 1 0 | Soprreisne 20,34 
e . . 4 [118,75] ba. a0. von 1er] 98.50 Pv. 1874 OApprenz. Sübbabs 24,20 0 [ Gontard-⸗ Bahn 5 2,75 Dartiger Privatb. 114 6 Vordb. Bap.-Fabs 20 0 | Napsleonsv’es | 16,18 
Bayer. Bem.m. 4 121,78] be. do. ven 187115 | 97,75 dae Magtid: 17,75 1 be. Sr. 87,50 O I4Kaigembnuss: | 5 | 66,40| Dank. Maut 1107,75 10 Wöpterttafdiet.| 18,25 5%] Sayeriats — 
Brauuih. Ur.. 4. — 79,50] be. bo. von 187515 98,10 Berg- Märt 75 3 Bomm. Centrelbbn. 0,30 0 tareape. Nu W. 5 74.25 Dean Gensg.8. IL Begend- Gefell. 0 | Solar 4,17 
An-. Br, 31107, 75, mug, Stiegl. 5. Am. 5 82,50 Werlin⸗Mubalt 104,60 | 8% Vicht: Smart. | 95 6½ ef. Fr. Staattb. 8 | 312,30 Petsch: Bau 74,90 6 Balttier Stoyp | 31,25] O | Bermde Banknoten 99,86 
05% [3 1177 do. Stiegl. 6. Anl. 5 95,25 | MrrtinWessper. 19,10 5] b Sr, 103,75 6 ½ FSK. . b. 8 225,0 Dice, d. a. W. 04,25 8% Röninste. Bulle — 0 | Sckerretätige Baur. 17715 
x 3 e (38173 do. Wrämsmısseb 186 Perlin-Görlit 22,25 5 nbeiniſche 06,25 »Sidöft. 5% Otis. 5 1 70 Deutiäe Uniond. | 75,25 de, Sl. . 0,80 0 „ Sten 186 
Odenburz Looſe 18 183 bs. 28. be 1668 6 179,50 do St- Ur. 62. 5 meinte 10.75 0 eker. Nocbwenb. 5 81,50 Disc-Gommen» 115 13 Obel -. 35 1% nuſſiche Yantnoten 367,50 


Geftern Abend 9 Uhr ſtarb nach lan⸗ N 


gem ſchweren Leiden unſer lieber Mann, 
Vater, Sohn, Bruder und Schwager 


Louis Rosenstein 


1 noch nicht vollendeten 59. Lebens⸗ 
jahre. 
Danzig, 16. November 1875. 
Die Hinterbliebenen. 
Ge ern ſtarb unſer am 12. d. M. 
nes Söhnchen, welches wir betrübt an⸗ 
zeigen. 
Parwark, den 14. November 1875. 


. Wunderlich und Frau. 


Morgen Mittwoch, den 17, Novbr. 
er., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Gewerbehauſe, Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe 82, ein gutes Mobiliar and 
einem herrſchaſtlichen Nachlaſſe mit 
monatl. Credit⸗ . ſowie 
im gerichtl. Auftrage aus einem andern 
Staklafie ca. 150 Loth Silber, gold. 
Schu uck, Uhren ze. gegen Baar ver⸗ 
bit, in, wozu einlade. 
0 


Noihwanger, 
Auctionator. 
Dampfer-Verbindung 
5 Danzig Stettin. 
ir ag, den 18, Novbr. c., von hier nach 


tettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prows. 


Der Weiknachts-Catalog der 


„Editi 


au fo eben en und ift gratis zu haben 


ei ermann Lau, 
278) Muſik⸗Handlung, 
74 Langgaſſe 74. 


Brahm's 
Sandmännchen, 


iſt wieder vorräthig. 
F. A. Weber, Buch: Kanft: u. 
Muſikalien⸗ Handlung. 


— ——ẽ 


efhäftseröffnung. 


Die Eröffnung meines 


Reſtaurauts in meinem 


Hauſe 
Breitgaſſe No. 111, 


un er Empfehlung warmer und kalter 5 
Speiſen A jeder Tag⸗szeit, Getränke jeder | 4 


Art, hieſiger und auswärtiger Biere ꝛc, 

ſowie eines vorzüglichen Billards, erlaube 

ich mir dem geehrten Publikum, ſowie 

meinen e und Bekannten, unter 

dem Verſprechen anſtändiger und reeller 
enſt anzuzeigen. 


Bedienung ganz erge 
0. R. Franzkowski. 
Fetten Räucherlachs 


in halben Fiſchen und einzelnen Pfunden, 


friſche Silberlachſe verſchiedener Größen,] 


delicate, friſch geräucherte 
Spickgale, Spickgänſe und Keulen, 


ſowie friſch geröſtete marinirte Weichſel. 
d % Schockfäßchen = 


Neunangen in ½ un 
verpackt, auch ſtückweiſe empfiehlt und ver⸗ 
ſendet billigft 

Alexander Hellmann, 
279) 


Rehe und Haſen, 
ſehr ſchöne Kapaunen 


empfing und empfiehlt 


Hagnus Bradtke. 
Gr. Pomm. Gänſebrüſte, 
Sülzkeulen fel. 
Magnus Bradtke. 
riſche Tiſch⸗ und Koch⸗ 
x utter empfiehlt 
E. F. Sontowski, eher 


Seine Land⸗Danerwurſt⸗ 
und gerüuchert. Spickaal 
E.. Sontowski, ee 
Friſch geleſ. 


Kocherbſen, 


gut kochend, ſcheffel⸗ und literweiſe, 


Graupe bei Abnahme von 5 


a Pfund 15 3 empfiehlt 5 


E. F. Sontowski, J g 


offerirt ergebenſt in reichhaltiger Auswa 


Eine Partie Mix-Lustres, Alpaccas und Mohairs, 
Eine Partie Reinwollener Ripse, das Meter 12—15 Sgr., 
Eine Partie Einfarbiger, gemusterter und carrirter Wollenzeuge, 


ebot⸗ 1 


fer „Stolp“, Capt. Marx, geht! \& 


on Peters“ 


geſungen von Fr. Amalie Joachim, a 


Scheibenrittergaſſe 9. 


Noten. 


ee 
n 


r dr 
A N Ba A 


olph ! 


8 


22 


b ; sr ES 
1 40 VIII. 


Manufaktur und Seiden -Waaren-Handlung, Langgaſſe 76, 


hl die für das Weihnachts⸗Geſchäft eingegangenen Neuheiten, wie die nachſtehenden ſehr bedentend im Preiſe herabgeſetzten zum 


Ausverka 


geſtellten Waaren, als: 


und 12 Sgr. 


8 


das Meter 5, 6, 7, 8, 9, 10 


(ſcwarze und farbige) 


empfehle zu ſehr billigen, der niedrigen Conjunktar angemeſſenen Preiſen, 


Sohwarze reinseidene Cachemires, 60 C.⸗M. br., 


Lyoner 
W. Jantzen. 


auf des Speichers 
„Der Prinz“ 
zu Danzig. 


5 am Auftrage der Internationalen 
Handelsgeſellſchaft in liquid. habe ich zum 
öffentlichen Verkaufe des er ne gehörigen, 
auf der Spe cher⸗Inſel, Hopfeng aſſe No. 115 
am Schäferei'ſchen Waller belegenen ma 
fiven Speichers, genannt „Der Ptinz“ 
einen Termin auf 


* 


Be: 


2 olzwaaren: - 
als: Handtuchhalter von 1 „. 25 5, Garderobenhalter von 2 . an, Rauch⸗ 
tische, Cigarrenkaſten und Schränke, Journalmappen, Notenſtänder, Feuerzeuge, 7 
Schreibzeuge u. ſ. w. f 
N Lederwaaren: 5 
als: Portemonnafes, Cigarrentaſchen, Neceſſairs, Albums, Handſchuhkaſten, 
Schreibmappen, Ledertaschen mit gelbem Schloß, von 2 „k. an u. f. w. empfiehlt BE 
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen £ 


Robort Lorique, Helligegeifgafie 106. 


Auswärtige Aufträge werden umgehend ausge 


re 


Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau zu Danzia, Mälzer: 
(Laſſe 3, anberaumt, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
Der Speicher hat einen Schüttungsraum 
von beinahe 1000 Laſten Getreide und iſt 
mit einer durch die Praus en auer W 
der ſüiſchen Hebemaſchine und dazu gehörigen 
Pianiſtin Frau Sophie Menter Inventarien ſowie Rinnen zum Herablaſſen 
und des K. K. Kammer virtuoſen des Geneives verſehen, 
bei der Danziger Delmüble Petſchow & 
Celliſten Hrn. D. Popper — ner 5 5 . 
5 erlin, Mohreunſtraſte „ eingeſehen 
% 40 
att ’ „Apolloſaale des Hotel du Nord Danzig, den 10. November 1875. 
Billets a 3 A., Stehplatz a 2 A. bi F. A. Weber, Buch-, unit: DR Der Juſtiz-Nath und Notar: 
und Muſikallen⸗Handlung. = ©. Roepell. 


SERIE Ein Rrug⸗Grundſtück 
ES 8 in der Umgegend von Danzig, 
April k. J. zu pachten geſucht. 
nnn, 
2 bad ‚| diefer Ztg. erbeten. 
2 Um mit meinem ſehr großen Lager von Winter⸗Artikeln noch vor Schluß | zz, 
der Saiſon zu räumen, verkaufe von heute ab u 


fertige Winter-Hüte (Gialarteratenwagen, ieiht 
zergewöhnlich billi ifen, die noch vorhandenen Gnlanterie: [ Tabrend und auf sebert, 
ee eee ee für den feſten Preis von 65 4% 


67. Langgaſſe, Carl Reeps, Langgafle 67. ern 
Eingang: Portechalſengaſſe, 4. Laden, U i. d. Exp. D- e Es 
Zwei braune Hengſte, 
„ | find zu verkaufen Alt⸗Schottland No. 68, 
bei Danzig ; (176 
um 2. Januar wird ein erfahrenes ger 
3 bildetes Mädchen zur Beauſichtigurg 
und Erziehung von Kindern geſucht, welches 
befähigt iſt die Schula⸗beit en zu beaufſch⸗ 
tigen und die Hausfrau in der Wirihſchaft 
zu unterſtützen. £ 
Adreſſen werden unter No. 245 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 5 ; 
Ee geprüfte Yehrerin wünſcht Bri- 
vaten Nachbilfeſtunden in ſämmt 
lichen Lehrgegenſtänden zu ertheilen. 
Gefallige Meldungen erbittet man 
Wiefferſtadt 12 245 


Das geladen werben. 
GONSERI 5 
leitung in Bewegung zu ſetzenden bydrau⸗ 
Die Kaufbedingungen können bei mir. 
findet am Freitag, den 26. Nover ber, Abends 7 Uhr, im 
werden. 


ine gut venommirte Bäckerei ift ſofort 
zu verpachten. Wo? Pfarrhof No. 5 


Mittwoch, den 17. d. Mis. 


beginnt der 


Ausverkauf 


te 
u. Hamburger Cigarren 


empfehlen und werden ½ Probeliſten zu 
Engros⸗Preiſen abgegeben. 


Petzke & Co., 
9833) Comtoir: Hundegaſſe 30, 


Gelatine, 


weiss u. roth, in verschiedenen 
Qualitäten empfiehlt 
Albert Neumann, 
3 Langenmarkt 3, 


Ingd-Verpadtung. 
Die Jagd in Miggau wird Donner: 
ſtag, den 18. Nopbr Nachmittags 3 Uhr, 
daſelbſt meiſtbie end verpachtet. Miggan 
grenzt mit der Kgl. Forſt. 


der als ſolcher ſeit einer Reihe von Jahren 
bei einem Rechtsanwalt beſchäftigt 5 — 
iſt, ſucht eine andere Stellung. 
werd. u. 169 i. d. Exp. d. Big. pater; E 
er I. Jannar 1876 ober später wird 
ein günſtig gelegenes Ladenlokal uf 
geräumiger Wohnung und größerem Hof⸗ 
raum zu mietben, event. ein paſſendes 
Grundſtück zu kaufen geſucht : 
Adreſſen werden unter No. 287 in der 
Exp. dieſer Zig. erbeten. 


1. Damm 6, 1 Tr. 
Sprechſtunden von 10 bis 2 Uhr. 


100 Viſitenkarten 


liefern jetzt im eleganten, mit Oeldruckbild 
verjehenen, Karten für 123 Sgr. nach 
außerhalb ohne aber Ag 
‚u. L. Claaſſen, 
Langenmarlt 22. 


8 Schreibehefte 


in allen Liniaturen, die in Schulen vor⸗ 
kommen, a 3% Bogen von ſtarkem 
Papier 2 Ditz 7% Sgr. 4 Bogen von 
extra ſtarkem Papier a Dtz. 9 Sgr. 

L. Clas aſſen, Langenmarkt 22. 


rant), find noch Douneritagd an 
geſchloſſene Geſellſchaften veſp. Ber 
eine zu vergeben 
Johannes, 
Heil. Geiſtgaſſe 107. 


193) 


| Cafe d'Angleterre, 


4 
von 7 7 12. 
Ein ſehr eleg. noch nicht benutztes Laugebrücke u. Heiligegeiſtg. 7 
Alex. oll, in Tebt ne anin N) Heute Abend weites uf treten der 


0 an 10 Üſchaft 
ſehr beliebten Singſpiel 7 ur 


10 Gr. Gerbergaſſe 10. in bing zu verfanfen Aliſtädtſchen Schloſſer aus Böhmen. Anfang 


Eintritt täglich. Günſtige Bedingungen. @raben No. 65, 2 Treppen. Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
NB, eh Verlauf Phe finden noch freundliche boch. A. Gutzmer. 


antiquariſcher t 
(6388 nahme Fleiſchergaſſe 55, 2 Tr. ho 


das Meter 6, 7%, 8, 9, 10 und 12 Sgr., 
Tartans und Plaids, 


1 Thlr. 5 Sgr. das Meter, 
Gestreifte Seidenstoffe, 50 C.⸗M. breit, 18 Sgr. das Meter. 


wird von] ſowie des Orn. 
Gefällige] des 


Meine oberen Lokalitäten (Reſtau⸗ ſpiele. Komiſche Scene mit Geſang. 


a Meter 20—25 Sgr., 


71 


1 feines Berliner Pianin o 
Sin böchſt vreiswerth zu verkaufen 
Laſtadie 8, 2 Treppen. 


Müller's Restaurant, 
Breitgaſſe No. 39. 


Heute Dienſtag und folgende Tage: 


Großes Concert und Ge⸗ 
ſungs⸗Vortrüge 


r neu aus Hamburg engagirten Sängers 


5 eine 
Montag, den 20. December cr. 8 len Kreipl, 65 


Chii:tina Treibel, Chanfon: 
netleuſängerin, Frl Agnes Kahr, 
Liederſängerin, Frl. MicolineJengen, 
ſchwediſche, däu l ſche und deutſche Con⸗ 
pletſängerin, Frl. Erdmann, tragiſche 
Sängerin, Hr. Erdmann, Gesangs- 
und Charak er⸗ Komiker, Hr. Jean 


aller: | Müller, Via nit. 


Anfang 7 Uhr. Entree 30 K. 


Großes Concert, 


zum Beſten für die Armen unſerer 


Diaconie, 
Sonntag, den 21. November 
Abend 7 Uhr, 8 
am Todtenfeſte, 
in der geheizten - 

St. Bartholomäus: Kirche, 
unter gütiger Mitwirkung des Frl. Haſſel⸗ 
bed, Irn. Glomme von der hieſigen Oper, 
Organiſten Jankewitz, 
St. Marien: a oapella-Kirchen⸗ 
Cbores und des Neuen Geſangvereines. 


Kaffeehaus 
freundſ chaftlichen Garten, 


Neugarten No. 1. 
Morgen Mittwoch, den 17. November: 


Großes 


SONGERT 


Cornett-Quartett. 


Anfang 5 Uhr. Entree 30 B. 
H. Relsamann. 


eater-Anzeige. 


Mittwoch, den 17. Novbr. (3. Ab. No. 16) 
Der 1 Oper von C. M. 

v. Weber. 
Donnerſtag, den 18. Nov. (3. Ab. No. 17.) 
um erſten Male: Modelle des 
Sheridan. Luſtſpiel in 4 Akten von 


Ein Burean⸗Vorſteher, Fran, den 13 November (8.26. Ne 18 


Der Haideſchacht. Oper in 3 Alten 
von F. v. Holſt 


ein. 
dreſſen Sonnabend, 20. Novbr, bleibt das Theater 


chloſſen. 


Selonke's Theater. 


i 17. Novbr.: Gaftipiel 
des ret gc Herrn Profeſſor 
Herrmann, ſowie Gaſtſpiel der Tyroler 
Sänger⸗Getellſchaft Kopp. U. A.: Das 
veimliche Bimmer. Luſtſpiel. Puppen⸗ 


N | 
n 


Allen, Freunden und Bekannten, bei 2 
denen ich mich wegen plötzlicher ; 
Abreiſe nicht perſönlich verabſchieden B 
konnte, ſage ich biermit ein herzliches N 
Lebewohl und bitte um freundliches 
Andenken. 
August Wurst, 
Ober⸗Mäſzer der 
Danziger Actienbierbrauerei. 
e 
— — —ͤ : — — —— — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Din? und Berlas von A. W. Kafemaun 
i Darzig. 


